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Vom BOrgerKriegsAanplatz.
Guben ( Brandenburg ) , 18 . August . (Tsch.

P. B. ) In den letztet » Nächten Wurden in
Guben Fensterscheiben in einem Konfektions¬
hause und in Konsumfilialen einacschlagen . Jetzt
tonnte ein der NSDAP , anaeyörcnder Kauf¬
mann als Täter verhaftet Weichen .

Beuthen , 11 . August . (Tsch. P. B. ) Die

Vernehmung der neun in der Beuthiner Mord¬

sache verhafteten SA . - und SS . - Leute War am

Donnerstag nach vierstündiger Dauer um 21

Uhr abgeschlossen . Gegen sämtliche neun Be¬

schuldigten wurde wegen dringendem Tatver¬

dachtes richterlicher Haftbefehl erlassen . Die
Akten würden - der Staatsanwaltschaft zugeleitet .
Es steht noch »richt fest, ob der Prozeß au » Sanis -

tag oder erst anfangs nächster Woche stattfi »»den
wird .

Gelsenkirchen , 11 . August . ( Tsch. P. B. )
Der Nationalsozialist Werner , der den Reichs «
banncrangchörigen Schlcnkhoff in Buer erschos¬
sen hat , ist am Dienstag abends aus dein

Marienhospltal in Buer geflüchtet . Wie die

polizeiliche »» Ermittlungen ergaben , ist Werner
»nit einem Auto In unbekannter Richtung fort¬
gefahren . Die Untersuchung des Falles »st im

Gange .
Berlin , 11 . August . ( Tsch. P. B. ) Drei

Kommunisten drangen heute abends in die Woh¬
nung eines in der Kösliner Straße im Norden
Berlins wohnenden Nationalsozialisten ein und

gaben auf ihn einen Schuß ab der jedoch fehl¬
ging. Znnschen dem Nationalsozialisten und

leinen Angreifern entspann sich ein Hand¬
gemenge in dessen Verlaufe der Nationalsozialist
eine erhebliche Kopfverletzung durch einen

Schlag mit einer Pistole erlitt . Di « Täter sind

geflüchtet , doel) ist einer von ihnen der Polizei
bekannt . In » Hausflur wurde ein Troimnel -

rcvolver Kaliber 7 Millimeter , mit sechs Schuß
gefunden. ' "

Ein 49jähriger Angehöriger der NSDAP ,
wurde am Sencselder Platz in » Nordosten der

Stadt von unbekannt gebliebenen Kommunistei »
durch Messerstiche verletzt .

Rundfunk — rechts .
Berlin , 12 . August . ( Tsch. P B. ) Der

Intendant des Berliner Rundfunks , Dr . . Hans
Flesch , ist l - cute , wie die „ BZaM " meldet , auf
Wunsch des neuen Rundfunkkommissars in »

Reichsinnenministerium von sei»»en» Urlaub zu -

riickgekehrt. Noch heute vormittags wird Doktor

Flesch eine Besprechung «tit Ministerialdirektor
Scholz über die künftige Ausgestaltung des Ber¬

liner Rundfunks haben . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach wird diese Aussprache zu einem Rück -

tritt des Berliner Intendanten führen , da offen¬
bar »n maßgebenden politischen Kreisen der

Wunsch besteht , die Leitung des Berliner Rund¬

funks in die Hände einer politisch mehr rechts '
gerichteten Persönlichkeit zu legen .

Elnmlsdiung Hcrrlots

von ungarischer Regierung abgestritten .

Budapest 12 . August . In der heutige »»
Sitzung des ausivärtigcn Ausschusses des Abge -
ordnetenhauses fragte der sozialdemokratische
Abgeordnete Buchinger den Minister des

Acnßern , warum die ungarische Regierung die

Intervention des frairzdsischeu Ministers des

Aeußern Herriot im Interesse der Begnadigung
der Kommunisten Szallai und Fürst picht statt¬
gegeben habe . In seiner Antwort erklärte

Minister des Äeußern Walko auf das entschie¬
denste , daß »n der Angelegenheit der Kvnnnu -

nisten bei der ungarischen Rcgioniilg keinerlei

Intervention erfolgt ist. . Es wäre auch nicht
üblich , daß fremde Regierunge»» sich in die

inneren Angelegenheiten eines Landes »rischen ,
am wenigsten , wenn es sich im » eine vor Gericht
stehende Angelegenheit handelt . .

Das lpauWe Volk röcht sich.
Granada / 12 . ! August » ' Hier ist ' es zu

schweren : Ausschreitungen extremer Elemente

gekommen . Das Klasser dss hl . : Thomas und

dir St . NikolauS - Kirche wurden von den Mani¬

festanten e i n g e ä f ch e 11 ; In - Cvrdoha ist der

Generalinspektor der - Bürgergard «, General

Gomez Sancho , verhaftet worden . ' General
Sanjurj o ist während der ganze »» - Nacht
vom Generalstaatsantvalt u»»d vom Mlitär -
auditor verhört worden .

Die Nazis rar und gegen
eine parlamentarische Regierung .

Berlin , 12 . August . LS steht fest, daß Hitler morgen tivrmittags vom Reichs¬
präsidenten empfangen tverden wird . Man kann damit rechnen , daß Hindenburg auch
in der unmittelbare « Aussprache mit Hitler auf der Beibehaltung des sog. Prasidial -
k a b i n e t t S beharren wird , das lediglich durch die Bciziehnng einiger Nazis umgemodelt wer¬
den soll . Allerdings verkünden di « nationalsozialistischen Zeitungen noch immer , daß die

Nationalsozialisten auf Hitlers Kanzlerschaft beharren und neuerdings verlautet sogar , daß
st«, die geschworenen Feind « des parlamentarischen Regierens , einer Koalition mit dem

Zentrum nicht durchaus abgeneigt wären , wenn sie in einer solchen Regierung mehr Ein¬

fluß hätten , als ihnen im Prästdialkabinett eingeräumt werden soll . Der von der Barons¬

regierung und vom Reichspräsidenten gewünschten Abschassung der parlamentarischen Demo¬

kratie sind st « nur unter der BorauSsetzung zuzustimmen geneigt , daß sie im sogenannten
„ autoritären " Staat den entscheidenden
Freiherren und Barone jedoch nicht entwind « i

Hitler höchstens Postminister !
Sin angeblicher Ausspruch Hindenburgs .

Unter diesem Titel schreibt der Berliner

„ Vorwärts " :

Der „Angriff " veröffentlicht an hervorragen¬
der Stelle unter der Ueberschrift „ Amerikas Jn -

teressc an den Rcgierungsverhandlungen " fol¬
gende angeblich aus New Jork stammend «

Meldung :

Die amerikauische Ocfsentlichkeit , vor allen » die

Presse verfolgt mit größter Spannung die Vorgänge
in Deutschland . Allgemein hat man sich damit ab¬

gefunden , daß Hitler fr »"lher oder später Reichskanzler
wird . Die von eine »« amerikanischen Korrespondenten
verbreitete Lüge über eine angebliche A e u ß c-

rung des Reichspräsidenten ,

daß «r , Hindenburg , Hitler nicht zum Reichs¬

kanzler ernennen könne , »veil dieser höchstens

zum Po st Minister geeignet sei ,

erreg » hier größtes Aussehen . Die Tagesbläitcr
bringen die Meldungen ans Tcutschland in großer
Ausmachung , halten aber »nit Kommentaren zurück .

Bisher war die angebliche Meldung über die

angebliche Aeußerung Hindenburgs vollkoinmen

unbekannt . Welches Interesse hatte die Redaktion

deS „Angriff " , diese Meldung zu publizieren , ja

sogar — wie cs stark den Anschein l )at — selber

zu fabrizieren ? Der „Angriff " muß doch wissen ,

Einfluß bekommen . Den wollen sich die

i lassen .

daß er damit seinen vergötterte »» Führer dem

öffentliche » » Gelächter preisgibt ! War
das die Absicht ?

In » hörigen glaube »» wir nicht , daß sich Hin¬
denburg über das «hrentverte Amt eines Rcichs -
postininistcrS in so despektierlicher Weise geäußert
hat . Hätte er cs getan — der Edle Freiherr Eltz
von Rübenbach hatte bestimmt sein Amt nieder -

geipgt!

Matalum wird notverordnef .
Kulturelle „ Sanierung “ aul dem

Marsche - nach mchwans .

Ter Preußentonlinissär Dr , B r . acht , der

gemeinsam mit der Rcichsrcgicrung wochenlang
tatenlos zugesehen hat , tute die Moral des dent -

schen Volkes von den braunen Banditen unter¬

graben , wie der Ruf Deutschlands von Mörder » »
und politischen Zuhältern geschändet wurdc , hat

sich jetzt entschlossen , die Moral zu sanieren und
eben das nobzuverordnen , was den » deutschen
Volk zu seiner restlosen Beglückung gerade noch
gefehlt hat . Er legt an die „ Zucht und Sitte "

eine » Maßstab , der selbst im dunkelsten Vorarl¬

berg nicht angawendct »vird und ließ also ver¬

lautbaren , daß die „schanilose Herabsetzung der

Frauenchre und Fraueiuvürdc " durch das Verbot

der Nachtvorstellungen in Theatern , Revuen und

Kabaretts , Schönheitskonkurrenzen im Bade -

kostün » und daü freie Herumlaufen in » Badeanzug
zu verhindern ist . Auch die Frcikörpcrkuliur -
Schulei » werden verboten .

Wahlltundgcbung Hoovers .
Krlegssdiuldennadilaß gegen Kompensationen Europas . - Kritik

an den Erledensvertragen . — Regelung der Prohibition den

Einzelstaaten Überlassen .

Washington , 11 . August . (Tsch. P. - B. ) Prä¬

sident Hoover hat heute in einer Ansprache an die

Vertreter der Republikaner Bemerkungen zur

Frage der Kriegsschulden gemacht, die,

wenn auch in sehr vorsichtiger Form gegeben, ein

Verlasse »» seiner bisherigen intransigenten Hal¬

tung vorzubcrciten scheinen . Seine Stellung¬
nahme , so erklärte er , gegei » die Streichung der

Kriegsschulden sei bekannt ; doch hoffe er , daß ein¬

mal eine praktische Verminderung der Rüstungen
den Schuldnerstaatcn die Abtragung ihrer Ver¬

pflichtungen wesentlich erleichtern werde . Dar¬

über hinaus aber könnten die Schuldner vielleicht

eine Erleichterung erhalten , wenn eine „greif¬
bare Kompensation " ihrerseits den Vereinigten
Staaten e »n Entgegenkommen erleichtere . Eine

solche Kompensation erblicke er , so fuhr Hoover

fort , beispielsweise in eitler Vergrößerung der

Märkte für die an»erikanische Landwirtschaft und

Industrie . Wenn infolge eines gesteigerte»» Ab¬

satzes der . amerikanischen . Produktion die Wirt -

schast wieder in Gang komme i «»»d der Wohlstand
wieder geschaffen werde , dann könnte man wohl

sicher spin , daß Amerika Vorschläge der angcdcu -
tcten Art einer ernsthaften Prüfung unterziehen
werde. , Allerdings , könnten , di « Lasten nicht ein -

fach durch eine Streichung der Schulden auf die

amerikanische Bevölkerung Überträgen werdet ».

Im weiteren Verla »»fc seiner Rede schlug
Präsident Hoover zur Regelung der P r o -

hibitionsfragc vor , die Entschei -
du ug dc » r Ei nzclstaa ten zu über¬

lassen ; nur nlüsse eine Wiedereinführung der

Kneipen verhindert tverden .

Hoover sprach sich dann zu wirtschaftspoliti¬
sche»» Fragen aus , befürwortete eine Neugestal¬
tung des Bankwesens in den NSA , begründete
die Notwendigkeit der Haushaltsausgleichung , die

Voraussetzung der Sanierung sei. Die Politik
Europas habe die Weltkrise größten¬
teils verschuldet . Dabei sc» auf die „ver¬

gifteten Quellen der politischen Unstabilität hin -
zuweiseit , die in den Friedensvcrträgcn lägen " .
Dje europäische Finanzkrisc von » Herbst 1931

habe eine Konjunkturbewegung in Amerika hint -

angchalten . Amerika sei mitbetroffen von der

Storung , die eine entfernt liegende Wirtschaft
betroffen habe . Es sei bereit , an der Wicocr -

herstelluug des »virtfchaftlichcn Gedeihens der

Welt »uitzuarbcitcn, , wie cs das bewiesen habe ,
als cs den Zusammenbruch Deutschlands verhin¬
dert habe . Die Verminderung der Weltansgaben
für Rüstungen um em « Milliarde Dollars i »n

Jahr sei Voraussetzung einer Wirtschaftsbclcbung.
Amerika habe sich bereit erklärt , an der Wclttvirt -

schaftskonfercnz teilzunehmen .

Liebedienerei .
Bomben explodieren in allen Gegenden

Deutschlands ; Wehrlose werden in ihren Bet¬

ten gemordet , Männer und Frauen in der

Dunkelheit »ind ans dem Hinterhalt über¬

fallen , Gcschästsläden zerstört , Jugendheime
und Gewerkschaftshäuser demoliert — es ist
ein »vahrer Hexensabbat , den » auch die Todes¬

notverordnung des Reichskabinetts noch kein

Ende gesetzt hat . Und alle , die Zeitungen
lesen , wisse »» es : die Mörder sind Natio¬

nalsozialisten . Ob sie nach einem Plan
ha »»deln oder ganz einfach ihrer Enttäuschung
darüber Ausdruck geben , daß die von den

Führern versprochen « Nacht der langen Messer
noch nicht „bewilligt " wurde , ist völlig belang¬
los . Ihre Taten sind gemeiner Mord ,
der die Empörung aller Anständigen hervor¬
ruft .

Die Empörung aller Anständige »» —

und den ermunternden Beifall einer Presse ,
die sich national und bürgerlich nennt und

die politische Prostitution z»» ihrem Lebens -

clement gemacht hat .

Daß die Zeitungen der Nationalsoziali¬
sten das Gegenteil der Wahrheit sagen , ist
nicht tveiter verwunderlich . Bon diesen Druck¬

erzeugnissen ist n » an die Heuchelei gewöhnt
— nur ist man vielleicht überrascht von der

Schamlosigkeit , mit der sie sie gerade in diesen
Tagen betreiben . Während sie, über den

Volkssport - Prozeß berichtend , nach der Demo -

kratie rufen »» nd nicht müde werden , die

Treue der Nationalsozialisten zur Verfassmig
der Tschechoslowakischen Republik zu betonen ,
öffnen sie gleichzeitig ihre Spalten , den gift¬
geschwollenen Aufsätzen machttoller reichödeut -
scher Naziführer , die die Abschaffung der

Demokratie . u» »d das Köpferollen als nahe
bevorstehend erachten n»»d schreibe »» sie gleich¬
zeitig , die Mordtaten der braunen Banden

ganz einfach verschtveigend , von der „ roten
Mordwcllc " . Sie drucken die einpörcnden
Aeußcrungcn des Berliner „Angriff " nach ,
die , vereinzelte , als ^Entgleisungen " bezeich¬
nete Mordtaten eingestehend , sic nicht nur

entschuldigt , sondcrn zu neuen Schlächtereien
ermuntert , sie wiederholen die ordinären

Hetzereien gegen die „fetten Bonzen " » nd

rufen ii » der Tschechoslowakei nach dem Recht
ultd der Gesetzlichkeit . Auch wir »vollen , daß
in Brünn das Recht gefunden und nur noch
ihm geurteilt werde — »vir werden aber auch

dafür sorgen , daß das Volk von der Zwie -
schlächtigkeit der Nationalsozialisten erfährt ,
die »»ach der Demokratie dort rufen , lvo sie
ihnen »tützlich ist und sic schamlos mit Füßen
treten , wo sie ihre Alleinherrschaft hindert .
Nicht die Frage , ob organisatorische Bcrbin -

dungen ztvischen unseren Nazi und den reichs¬
deutschen bestehen , ist für den Richterspruch
des sudctcndeutschen Volkes maßgebend , son¬
dern die Gesinnnngsgemeinschaft der Mannen

»in » Krebs und Jung »nit Laudsknechten und

ihren Hintermännern , die den politischen
Mord sozitsagen am laufenden Band betreiben .

Den Nationalsozialisten hat sich auch die

dcutschbürgerliche Presse gesellt . Die „ Sudeten¬
deutsche Tageszeitung " und das „ Nordböhmi¬
sche Tagblatt " »» nd andere Presseorgane , die

sich deutschnational nennen , berichten unter

fette»» Lettern vom „ Rotmord " , erfinden kom¬

munistische und sozialdemokratische Gewalt¬

taten »» nd haben nicht n»»r kein Wort der

Verurteilung nationalsozialistischer Schand¬

taten , sondern registrieren sie nicht einmal .

Es ist gewöhttliche Liebedie »»erei , die der

Hoffnung entspringt, - das Paktieren »nit der

Mördergesinnnng , die augenblicklich Konjunk¬
tur hat , »verde das Verenden der ehedem frei¬

heitlichen Bürgerpartei noch ein wenig hin

ausziehen , es ist gewöhnliche politische Prost»
tiltion , die noch dazu im Nanien der deutsche »
Kultur und im Zeichen des Goethejahre
betriebe »» wird .

Der sndetendcutschc Nativnalsozialism »'
wird in diesem Mistbeet deutscher Bürger
kultur nicht ersticken . Da es die Geister nicht
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los wird , die es gegen die Arbeiterbewegung
rief , grinst ihnen daS Bürgertum freundlich
ermunternd entgegen , Schonung und Milde

heischend . Aber diese Art der Gcisterliesrhtvö -
rung wird tveder der deutschen Burgcrpresse

nützen , noch den Parteien , die hinter ihr
stehen . Bor dent Schicksal , von den Fascisteü
aufgcfressen zu werden , können sie auch Beir

fallsbczeugungen sirr die Taten gewöhnlicher
Mörder nicht bctvahren .

der sich bei dem Umfange der gegen die Naticmal -

sczialisten gerichteten Aktion leicht ergeben könne .

Der Senat lehnt dei > Hof > entlassungS >

antrag ab . Die Inhaftierung , fahrt der Bor

sitzende zur Begründung au , erfolge nicht, weil die

Sliigeklogten nationalsozi itrst ' Imi Parteimitglieder
sind , sondern weil ihnen m dieser Eigenschaft straf¬
bare Handlungen zur Last gel - gt werden , für welche
im Falle der Enthaftung tatsächlich eine Wieder -

holnngZgefahr bestehe .
Dr Stark verweist daraus , ! nß trotz fünftägiger

Verhandlung den Angeklagten noch iinuier kein kon¬
kreter Tatbestand zur Last gelegt werten konnte . Die

Angeklagten würden also wegen Ihrer Gesinnung
ui Haft behalten . Ans diesem Grunde beantragt er ,
daß nur jenes BeweiSmatcrial vcclesen werde , wel¬

ches über die Frage der 8 t a a i ü f c i n d l i ch k c i t

der D. N. S . A. P. Aufschluß gibt . Der Staats¬
anwalt entgegnet , daß die Zugehörigkeit der Ange¬
klagten zur nationalsozialistischen Partei und die

ihnen zur Last gelegten strafbaren Tatbestände mit
einander im Zusammenhang stünden , spricht sich
gegen die Teilung des BerfahrenS aus und bean¬

tragt , mit der Verlesung dreier Broschüren zu l - ezin -
ncn , aus denen die Gemeinschast des Endzieles der

sudetendenlschen und der rcichsdciitschrn National¬

sozialisten hcrvorgehc .
Ter Senat lehnt sowohl die Anträge der Per »

teidignng als auch des Staatsanwaltes mit der Be¬

gründung ab , daß die Führung de « Prozesses aut -

schlicßlich dem Borsltzcndcn Vorbehalten bleiben

müsse . Die Reihenfolge des zu verlesenden BrtveiS -
malerlals wird der Vorsitzende nach dessen Sichtung
bestimmen . Hieraus wird die Verhandlung auf

Dienstag vertagt .

ihren Verboten di « Ruhe und Ordnung ?
Glauben sie , daß die Jugend den demokratischen
Aufchauuilgsuiitcrricht widerspruchslos hin¬
nimmt , den ihr die Organe des Herrn Slawik
erteilen ? Ist das Innenministerium gewillt , die

sinnlosen und empörenden Verbote aufzuhebcn ?

Monarchistische Sympathien der
Rationaidemottaten .

Die Vorgänge in Spanien , wo der Monar -

chistcnputsch rasch niedergeschlagen worden ist,
haben wenigstens in andern Laudern , so auch in
der Tschechoslowakei , das Gute gehabt , die geheime
monarchistisch « Grsinnuiig einzelner reaktionärer

Gruppen auszuzeigen . Die Liebe zur einstigen
Monarchie oder wenistgens zur monarchistischen
Ftaatsform scheint auch bei den Nationaldemo¬
kraten verbreitet zu sein , worauf folgende Be¬

merkung des Zentralorgans dieser Partei , der

„ NLrodni Lisch " , schließen läßt . DaS Blatt

schreibt nämlich :
„ Der Versuch eines militärischen Umsturzes ,

den die Regierung im ganzen großen glatt und

ohne Schwierigkeiten unterdrückt hat , muß also
nicht ' nur eine monarchistische oder eine Ver¬

schwörung von Bcrufsofslziercn sein , sondern etwas ,
waS auf dem Hinlergrundc der Unzufriedenheit
jener Schichten des Bürgertums gewachsen ist,
denen nichts das zweierlei Maß der Regierung
gefällt , die sich sehr nachgiebig verhält gegenüber
der Unordnung , die anS den Kreisen der Arbeiter¬
schaft kommt , aber sehr streng ist gegenüber Kund¬

gebungen anderer Parteien und Schichten .
In Wirklichkeit hat « S sich in Spanien um

nichts anderes gehandelt , als um einen monar¬
chistischen Putsch , den da die „ Nnrodni Listy " zu
beschönigen suchen . Es scheint , daß cS die Herr¬
schaften noch immer nicht verwinden können , daß
auf dem Hradschin nicht ein russischer Großfürst
als böhntischer König , sondern der gewählte Prä¬
sident der Republik sitzt.

Das agrarische Memorandum .
Zu den Forderungen der Agrarier , welche

diele oem Landwirtschaftsminister unterbreitet
haben , fowte zu ihrem Verlangen nach der
baldigen Einberufung des Parlamentes nimiul
das Zentralorgan der tschechischen Sozialdemo¬
kratie eine ähnliche SteuuNg rin , wie wir cs
in unserer gestrigen Notiz getan haben . Da »
genannte Blatt schreibt :

An dieser Mitteilung interessiert uns zu¬
nächst das Detail , daß der Vorstand der rcpn -
blikaniischen Partei mit dem Herrn Ministerprä -
sidenten nur schriftlich verkehrt , daß der Herr
Stanök dem Herrn UdrLal Memoranda schicli,
statt daß er Ihm einfach sagt : „ Mfo Franz , lassen
wir die Dummheiten , bvruf « das Parlament ein ,
wir werden arbeiten ! " Aber das ist schließlich
Sache der Agrarpartei , wie sich ihr Vorstand
seine Angelegenheiten mit dem agrarischen Mi¬
nisterpräsidenten nnd Mitglieds dieses Vorstandes
erledigt .

Politisch bedeutet diese Forderung des Vor¬
standes der Agrarpartei einen weiteren
Rückzug der agrarischen Rechten . C: c
haben sich — tvenn wir nicht irren — schon zum
sechsten Male die Nase an der Wand zerstoßen ,
wenn sie nun verlangen , daß das Parlament
rasch zusammentreten möge . Es versteht sich von
selbst , daß darunter nur ein arbeitsfähiges Par -
lament gemeint fein kann , ein Parlament , wel¬
ches von der agrarischen Rechten nicht sabotiert
wird und daneben ein Senat , in wela - ein die
agrarische Rechte nicht solche Skandale insze¬
niert , wi « es die AbstimmilNg gegen jene Stenern
- >var , welche die Agrarier im Abgeordnetenhaus
bewilligt haben . Wir stellen » nü bcreitwilligst
hinter die Forderung des Vorstandes der Agrar .
Partei , daß die Nationalversammlung so bald al «

möglich einbevrife » werde , allerdings niuß zuerst
die Garantie gegeben werden , daß das Parla¬
ment anch arbeiten wird ! Und daß sich nicht ha«
Theater wiederhole , welches wir seit dem Jän¬
ner d. I . immer wieder erlebt haben , da da «

Parlament jede Woche zu einer Sitzung cinbc -

rusen wurde , nur damit es wieder auseinander¬

gehe , weil dir agrarische Rechte alle Arbeit In
der Regierung und in den gesetzgebenden Körper ,
schäften sabotiert hat / Dank diesem unleidlichen

Theater wurde die Autorität der gesetzgebenden
Körperschaften ernstlich untergraben nnd das

davf sich künftighin nicht mehr wiederholen . Wir

sind für die rasche Einberufung des Parlamen¬
tes , aber vorher müßte eine klare und verpflicl ) -
tende Vereinbarung über den Arbeitsplan getros -
sen werden , welche bindend wär « sür alle Par¬
teien und daS nicht nur für dos ?lbgeordneten -
lxntS , sondern auch' für den Sengt . Der gleichen
Ansicht mit unS werden sicher auch, andere Koall -

tionsparteien sein , welche auf eine fruchtbare
Session unserer gesetzgebenden Körperschaften mit :

«Sehnsucht . warten .

Figuren aus kommunistischen Leitungen
„ Der indifferente Arbeiter " , „bei sozialdemo¬

kratische Arbeiter " .

I » kommunistischen Blättern erscheinen , so
tcse » wir in der „ Pkitomuost " , des öfteren ver¬
schieden « Typen wirklicher und fingierter Kor¬

respondenten , welche psychologisch sehr interessant
sind . So z. B. der sogenannte „indifscrente "
Arbeiter . Dieser „indifferent «" Arbeiter seht sich
hin und schreibt in daS kommuuii ' tische Blatt einen
Artikel , welcher zu hundert Prozent mit der
neuesten Linie der kommnnistischen Partei übcr -
einstimmt . Dieser „indifferente " Arbeiter be¬
herrscht die Situation so vollendet , wie der kvm -
niunistische Redakteur , welcher den neuesten deut -

Der Bollssportprozetz .
Die Verhandlung zur Achtung des Beweismaterials vertagt .

Brünn , 12 . August . Die Schwierigkeiten der

Sichtung deS umfangreichen Beweismaterials im

BoikSsportprozeß hat heute zu einer plötzlichen
Unterbrechung und Bertagniia der Verhandlung
geführt . Während der bj » Dienstag dauernden

Pause wird der Vorsitzende die zahlreichen bei
den Hausdurchsuchungen aufgesnndenrn Corpora
delicti ordnen und sichten und zur Verlesung in
der Verhandlung vorbercitcn . Damit ist der vom
Staatsanwalt gestern gemachte Vorschlag zur
Durchführung des Prozesses realisiert und der

Gerichtshof wird sich der eigentlich der anklagcn -
den ( Prager ) Staatsanwaltschaft obliegenden
Ausgabe der Bereitstellung des Beweismaterials

unterziehen müsicn . Andererseits aber ist es

wahrscheinlich , daß durch die Sichtung der vor¬

liegenden Corpora delicti die Zahl der Verlesun¬
gen vermindert werden kann , da der Staatsan¬
walt nun von seiner ursprünglichen Absicht , das

gesamte Material verlesen zu lasten , abgchcn
dürfte . Auf Wunsch der Verteidigung wurden in
der heutigen Verhandlung die BcweiSfällc in den

VcrhandlungSfaal geschafft . Auf einem großen
Tisch wurden zahlreiche Aktcnpakete und Koffer
aufgetürmt , die die bei den Angeklagten beschlag¬
nahmten Briefe , Notizen , Rundschreiben , Bucher
und Broschüren enthalten . Die Verhandlung
wird nunmehr nach einem strikten Plan des Vor¬
sitzenden durchgeführt werden , der alle weiteren
Ratschläge und Wunsche der Verteidigung und
de » Staatsanwaltes bezüglich der Durchführung
entschieden ablehntc .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung verliest
der Vorsitzende eine an ihn und den Staatsanwalt
gerichtete und in fehlerhaftem Tschechisch abgefaßte
Korrespondenzkarte folgenden Inhaltes :

„ Herr Gerichtsrat Kerndcl und besonders
Staatsanwalt Dworzaiek ! Wenn gegen unsere
Kameraden irgend eine nsprscktolan / ( ? ) Strafe
verhängt wird , obwohl sie unschuldig sind , dann
borgen wir uns zur Rache eines der Häupter der
tschechoslowakischen Staates aus . Als Opfer sind
T. G. M a s a r y k und als zweiter der Minister¬
präsident Udrkal auSersrhen . Bitte dies zur
Kenntnis zu nehmen . H. . . w. Wenn uns die
Rach « nicht gleich gelingt , dann sicher mit der Zeit .
Der Plan ist schon lange fertig . Ich hott ' eine «
Kameraden ! "

. Zweifellos handelt eS sich dabei um einen
Streich tschechischer Chauvinisten , die der tschechischen
Hetzprrste Gelegenheit zu einer erneuten Pauikpro -
paganda bieten wollen .

Nach diesem Zwischenfall wird

der einzig « Zeug « der Staatsanwaltschaft

Arthur M ä n d e l ans Prag , der Verwalter des
vom N. S . Studentenbund in den Weinbergen gc -
niictctcn Kellerlokales cinveruommen . Mandel weiß
über die geklagten Tatbestände recht wenig auüzu -
sagen . Ter Studentrnbund habe das Kellerlokal ,
welches vorher von der Verbindung „Frankonia " be¬

nützt worden war , auf Grund eines Mietvertrages
gemietet und sich dabei als unpolitischer und akade¬

mischer Verein bezeichnet . Die Drudmten hätten sich
immer ordentlich aufgeführt , von einer illegalen
Täligkeil habe er niemals etwas bemerkt . Erst als

ihm auf der Prager Polizeidirektion eine Karte

MctznerS an Schwab oorgelegt wurde , in welcher
dieser zur „ Vorsicht va : Jungwirth " ( das
ist der Eigentümer des Lokales d. Red . ) aufgesordert
wird , sei in ihm der Veraachl entstanden , daß nnne
schliche Dinge getrieben werden . Dies aber sei eine
bloße Vermutung , sü. e dir er keinerlei Bc -
ivelic zu erbringen vermöge Die mit ihm ausgrmnn -
incircii Protokolle des Piik ' . zeirates Peeiniiiger be¬
zeichnet der Zeuge als cimvackdfcei .

Auf Grund der Zeugcnansüig : M' indcls dran »
tr . iL' Verteidiger Dr . S i a r k die

Enthaftung der Angeklagte ».
In seiner ÄntragtbegruiiSiiilg stellt er die bis¬

herigen Bemühungen nm Enthaftung der fünf An
g. ' klagten M c tz n e r, P < l i c g e, D o n n h ä u s e r,
Illing und Haider aussühclich dar , verweist
darauf , daß diese nur ihrer Zugehörigkeit zur T. N.
S. A. P . wegen weiter in Haft behalten werden
und bestreitet jede Fluyt » und Wiederyolungsgefahr .
Ter Staatsanwalt sprich » »ich gegen die Enthaftung
ans und bezeichnet dm Umstand , v. iß lich zwei der
Angeklagten auf freie »! F»tz <! befinde » als Z » f a l l,

Die sozloUftlsche Jugendbewegung
wird wieder schikaniert .

Die Behörden des Herrn Innenministers
Slawik haben sich, offenbar nm über die
Saure - Gurkenzeit ciMgcrmaßen „arbeitend " hin -
wegzukommen , einen recht eigenartigen Zeiwcr «
treib zurechtgelcgt : sie verbieten Auf -

Märsche der sozial ! st i s ch c n Inge üb¬

lichen !
Bor wenigen Wochen verbot die T e p .

l i tz e r Bezirksbehörde einen Wcrbemarsch , den
die sozialistischen Jugendlichen in Turn veran¬
stalten wollten . Die Rcichenberger Behörden
untersagten « inen Werbemarsch in Ober - Rosen¬
thal . Ein im Zusammenhang mit dem Böh¬
misch - K a ni n i h c r Kreisjugrndtag geplanter
Werbemarsch war verboten und ist erst nach
energischen Vorstellungen unserer Vertrauens -
leute bewilligt worden . Ein Fackelzug , der am
kommenden SamStag beim KreiSjngendtag in
Römer st adt stattfinden soll, wurde ebenfalls
untersagt . Immer hat nian die „ Begründung "
zur Hand, Ruhe und Ordnung seien gestött .

Wir machen den Herrn Innenminister dar¬

auf aufmerksam , daß sich die Uebergrisfe , die sich
die ihm untergeordneten Behörden gegen dir

sozialdemokratische Jugendbewegung erlauben , in
keiner Weise entschuldigen lasten . Die Tätigkeit
deS Sozialistischen Jugendvcrbandes vollzieht sich
im Rahmen der Gesetze und >venn die Behörden
der Meinung sind , die Gegner der sozialistischen
Jugendbewegung fühlten sich durch deren Auf¬
märsche beunruhigt , so ist cs noch lange nicht
ihr « Aufgabe , die empfindlichen Nerven der Bür¬

gerlichen und der Nazis zu schützen . Bisher wurde
noch bei keinem Aufmarsch der sozialistischen Ju¬
gend das verletzt , >vas die Herren Bürokraten
unter Ruhe und Ordnung verstehen . Für Ord¬

nung hat die sozialistische Jugend bei ihren Auf -
Märschen schon immer selbst gesorgt .

Weshalb also stören die Behörden mit

Der Niemand rebelliert
Die GesdiKhte eines Arbeiters .

Von Karl Han » Schober und Erich Knaus .

. In der -Halle ist große Aufregung . Der An¬

treiber rennt von einem Arbeiter zum anderen :

„ Wieviel zeichnen Sie Kriegsanleihe ? "
Die Kameraden wehren ab . „ Wenn wir den

Krieg verspielen , kann ich mir die Nase ab¬

wischen " , iagt einer . „ Ich laste mich nicht beein¬

flussen ! "
Er ist schon ausgeschrieben und kommt wegen

unpatriotischem Benehmen zum Rapport .
„ Mich können sic hinten herum heben ! "

Dieten läßt sich nicht irre machen , „ich bin nicht
mehr so blöd , wie ich einmal ' war . "

„ Ich zeichne gar nichts ! "
, „ Zum Rapport bestimmt ! " faucht der An¬

treiber . Einzelne Schinder glauben , mit Drohun¬
gen die Proleten gefügig zu machen . Es ist schon
wieder einer da , „ Lump " schimpf ! er den einen ,

„blöder Hund ! " de » anderen .
Natürlich , zum Rapport gehen wir nicht .

Wir lasten uns nicht das Geld ans der Tasche
mausen .

„ Wir werden mal sehen , wer da zu reden

hat . " Dielen ist aufgeregt : „ Und wenn sie uns

ein Jahr Garnisonsarrest drausbrcnnen . kuschen
tun wir nicht ! "

Dielen , ich und noch einer sind wegen „Aus¬
forderung zur GehoriamSverweigernng " zum

Rapport befohlen . Wir machten einem Kame¬

raden , der Kriegsanleihe gezeichnet hatte , den

Vorschlag , das Geld wieder zurückzuziehen . Er

meldete sich bei der Hauptkaste und forderte den

Betrag der gezeichneten Kriegsanleihe zurück .

Im Hauptquartier ist dicke Luft . So » euneii
wir jetzt das Lock) , in dem wöchentlich hunderte

Proleten abgcurteilt werden . Seil einigen Wochen
hält cs » - Hauptmann Rapport ab . Der Oberst ¬

leutnant , der vordem hier war , mußte an die

Front einrücken und soll spurlos verschwunden
sein . Di « Kommandierten wisten zu erzählen ,
daß er von seinen eigenen Leuten , mit denen er
so barbarisch umging , weggcputzt worden sei.

Der Hauptmann geht ini Zimmer aiif und
ab . Er raucht eine Zigarette . Ein « feine Marke
das . Hopfenblätter rauchen wir ,

Dieten hackt zusammen . Wie das kracht .
Man müßte glauben , die Absätze fliegen weg . Der

Offizier verlangt daS so. Die Kommandierten

Haven deshalb an der inneren Abiatzseite eine

Zwecke hineingeschlagen .
Dielen meldet : „ Zum Rapport bestimmt ! "
Ich komme nicht mehr dazu , den Mund zu

öffnen . Eine Hand fliegt vor nnS durch die Luft :
„ Ich will kein Wort Horen ! "

Der Hauptmann ruft einen Gendarm : „Ich
den Zwingt mit der Bande , ich bin über¬

anstrengt ! "
Wir . sind schon draußen , aber wir müssen

noch einmal - antreten . '
„Alle in Eiiizelarrcst ! " schreit er drinnen .

Wir sitzen wieder einmal . Diesmal jeder getrennt
nnd allein .

„ Wer . auf die Latrine will , muß an die Tür
klopfen ! " ruft der Posten draußen .

Ich klopf « an die Tür . Wenn ich zurück -
kr - mmc, klüpst ^Dieleu. lind dann der andere . DaS

Begängnis ist groß . Erst gegen Morgen läßt die
Lauferei nach . Die Posten haben mit uns einen
lchwcren Stand .

VI . Kapitel .

Hoher Besuch .

Dieten und ich werden an die Gasöfen ge¬
schoben . Wir ziehen die Schuhe aus und schlüpfe »
ui die Holzsandaleu .

Auuä arbeitet auch hier . Sie kränkelt , und
wir helfen ihr .

„ Ä der Tcixel ! " ruft einer . Die Kameraden

stieren hinüber zum Hallentor . Gunda ist
wieder da .

„ Hurra , Gunda ! " Er hat seine Strafe ab -
gcfcsscn. Sein Kopf ist kahl geschoren , und in den
Schuhen fehlen die Riemen .

.. „ Härt mir doch auf ! " Gunda erzählt uns ,
daß er . vor . Antritt der Strafe in der Kaserne
alles ablicsern mußte . Jetzt , wo er wieder frei ist ,
sind seine Sachen weg .

Gunda wird unserer Partie zngeteilt . Wir
sind froh , daß wir wieder beisammen sind .

. . Mit . langen eisernen Stangen rollen wir im
Ofen das weißglnhcnde Material der Ausfahrts¬
türe zu , schwitzen viel nnd arbeiten mit aufge -
krcmpelten Hemdärmcln . Wir sprechen kein Wort
miteiüander , aber wir brummen vor uns hin .

Gunda schiebt die Ofenft ' ire zu und singt :
„ Herr von Borstenbinder
Hat - bereits zehn Kinder . . . "

l Dieten springt auf einem Bei » und singt mit :
' „ Doch in einer Rächt

Hat der Storch gebracht
Ihrer zwei — ",

Ich singe mit :

„Alte , laß dir sagen :
. Die Uhr hat zwölf geschlagen .

Das Dutzend ist nun voll
. , Und daS - genügt - ! "

Teufel ! keine fünf Minuten darf man lustig
sein , nnd schon brüllt einer .

Lener ! "
.' Wir werfen die Eisenstangen tveg . Drei

Frauen brennen lichterloh .
Anna !
Beim Oeffnen der Ofentür war eine .Explo¬

sion entstanden . Die Stichflammen haben die
Kleider der Frauen in Brand gesteckt.

Wir wälzen die Frauen am Boden und ver¬
suchen die Flammen zu ersticken . Wir verbrennen
unS die Hände , das Gesicht , die Kopshaare . Die
eine Frau schreit,

Ich knie neben Anna . „ Sie ist tot ! " sagt
Gunda ,

BerbrgnnteS Fleisch riecht entsetzlich .
Vor meinen Augen dreht sich alles .
Ich höre und sehe nichts mehr . Das Herz

schlägt mir rasend oben am Halse .
*

Wir haben seit zehn Stunden nichts gegessen .
Nur eine Handvoll Marmelade war unser Mit¬
tag . Den Fraß aus der Kriegsküche habe » wir

« , aber unserem Kameraden Adolf gegeben .
. t Kommandierter , der fünf Kinder zu ver¬

sorgen hat . DaS Jüngste ist drei Monate alt .
Adolf meint , wenn daS Hungern so weiter geht,
wird eS an Unterernährung sterben . Und dazu
hat man eine Mütterberatung cingeführt !

In den Raumem wo die Brotkartenkommis - ,
ston logiert, ist Gedränge .

„ Her mit den GricS - und Mehlzubußen für
unsere Kinder ! " schreit einer .

„ Wer nicht ruhig ist, wird eingesperrt ! " Der
Schupo schwinkt den blankgezogenen Säbel . Die
Geschichte wird immer toller .

Einige Frauen legen ihre Kinder , die sic in
Windeln cingewickelt haben , auf die Tische , >vo
die Beamten sitzen , „ da macht mit ihnen , was
ihr wollt ! "

Der Lärnr wird immer größer . Die Kinder
schreien immer mehr . Zwei Genoarme poltern zu
uns herein . „ Im Namen des Gesetzes ! "
kommandiert einer .

„ Wir rennen sie über den Haufen, " sagt
Gunda . Die Tisch « fliegen Um . Eine Frau er¬
wischt ein Lineal und liniert damit eine » Be¬
amten . „Krummhatscheter Kerl " , schreit sie, „mei
Mann kämpft im Feld , und ihr werdet unsereins
karniffeln ?"

Wir fallen über die Brotkarten her und

stopfen uns die Taschen voll . Eine Frau hält mir
ein gäiMs Paket her . „ Na , da werden sich doch
»reine Kinder einmal ansressen können . "

( Fortsetzung folgt . )
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scheu Situationsbcricbl aus Moskau erhielt . Die¬

ser indifferente Arbeiter sagt : ich bin kein Kom¬

munist, ich bin indifferent , aber so viel muh ich
sagen, dah einzig das , was die kommunistische
Partei tut , richtig ist . Ein Indifferenter , oaS

bedeutet einen Menschen , der sich um die Politik
nicht kümmert , dem alle Parteien gleichgültig
sind. Deswegen überrascht bei Liesen indifferen-
ten Arbeitern In den kommunistischen Blättern

die vollendet « Beherrschung der Situation . Nur

«inen Fehler hat dieser indifferente Arbeiter , der

sich sofort an den RcüaktionStisch im „ Rudü
Pravo " sehen könnte . Er könnte wohl kaum aus
die Frage antworten : wenn er di « Richtigkeit der

kommunistischen Politik völlig anerkennt , wenn

«r die Arbeiter auffordert , nirgends anders wo¬

hin zu gehen als in die kommunistische Partei ,
warum tritt er ihr nicht selber bei ?

Ein « andere solche Lesebuchfigur der kom -

niunistischen Presse sind di « sogenannten „sozial¬
demokratischen Arbeiter " . Gemeinsam ist ihnen
allen , das , sie anonym schreiben . Niemals führen
sie ihren Namen an . Sie schreiben auch so, daß
er auSschaut , als ob ihnen der kommunistisch «
Redakteur die - Hand führte . Sie schreiben so, daß
sie niemals die Mentalität deS sozialdemokrati¬
schen Arbeiters verraten und die meisten Urteile
lauten derart , daß cS sich da nur um ein « Neben¬

beschäftigung kommunistischer Redakteure han -
dein kann .

Die tMMch ' MnrWen Gewerkschaften
zahlen keine Arbeltslosenunterstiltzungen ans !

„Lidovü Lisch", daS Blau der Klerikalen ,
schreiben diesmal treffend :

Im Organ des Fachvereines der agrarischen
landwirtschaftlichen Arbeiter liest man eine An¬

zeige, daß die Organisation vorläufig keine Unter¬

stützungen auszahlen kann , solange sie nicht vom

Ministerium so soziale Fürsorge den Ersatz für
die vorgelegten Buchungen ausgezahlter Beträge
erhält . Er sei überflüssig, die Zusendung der

Unterstützungen zu urgieren . Uns würde die

Sache nicht interessieren , wenn nicht die Agrarier
ununterbrochen versicherten , daß eS in der

Landwirtschaft keine Aroeiislosig .
leit gibt und daß , wer arbeiten will , auch
arbeiten kann und keine Unterstützung vom
Staat « oder von der Organisation nehme » » muß .
Einen klaren Beweis von der Unrichtigkeit dieser
Behauptungen liefert die gewerkschaftliche Orga¬
nisation der Agrarpartei selbst , die zugibt , daß es

Arbeitslose in der Landwirtsä ) aft gibt und , >vaS

noch ärger ist, daß sie vorläufig kein Geld hat ,
um Unterstützungen an sic auszuzahlcn . Es ist
dies umso trauriger , als die agrarische Gewerk¬

schaftszentrale ausweist , daß sie über 45 . 000 Mit¬

glieder hat . Was tut diese Zentral « mit den Bei¬

trägen ihrer Mitglieder , wenn sie durchschnittlich
vier Arbeitslose auf 1000 Mitglieder hat ? . Nach
den amtlichen Ausweisen gibt cs die g c r i n g st e

Zahl der Arbeitslosen gerade in der agrarischen
GciverkschaftSbewcgung . Der beschäftigungslose
Arbeiter ist gezwungen , eine ganze Reihe von

Wochen auf die Unterstützung durch eine Organi¬
sation zu ivarten , deren Protektoren di « Arbeiter¬

schaft zynisch auslachen und di « strengste Unter¬

suchung jedes Unterstübungsfalles verlangen , da¬
mit angeblich nicht die Güte des Gesetzgebers miß¬
braucht werde . Wahrhaftig , eine armselige agra -
rische Organisation » welche kein Geld zur Aus¬

zahlung von Unterstützungen für chre arbeitslosen
Mitglieder hat !

Berbandstag der Bekleidungsarbeiter .
Heut « Beginn .

Pom 18. bis 15 . August findet in Reichen¬
berg der Berbandstag der Bekleidungsarbeiter
statt . Dieser Tagung legt der Verband d « r Ar¬
beiter und Arbeiterinnen in der BekleidungS -
ii ' dustrie und verwandten Berufen , Sitz Reichen¬
berg, einen Bericht vor , in dem vor allem auf di «

rückläufige Entwicklung hingewiesen wird , welche
die Schuh - und Lederindustrie in den deutschen
Randgebieten der Republik infame der Kris « und

infolge der Konzentration der Schuhindustrie im

tschechischen Gebiet mitgemacht hat . Die Zahl
der arbeitslosen Mitglieder des Verbandes betrug
im Jähre 1928 : 363 , 1929 : 584 , 1930 : 2091 ,
1931 : 2931 und in den ersten fünf Monaten des
Jahres 1932 : 3285 . Daraus ist am besten die
Größe der Krise erkenntlich , «benso wie daraus
die schwierigen Aufgaben des Verbandes hervor¬
gehen . Trotz alledem ist der Verband gewerk¬
schaftlichen Kämpfen nicht ausgewichen . In den
letzte»» fünf Jahren sind insgesamt 87 Verträge
abgeschlossen worden , welche mehr als 25 . 000 Be¬

schäftigt« betrafen und diesen eine Lohnerhöhung
von fast fünf Millionen Kronen brachten . Die

Mitgliederanzahl des Verbandes beträgt Ende
1932 : 4510 . sein Vermögen über eine halbe Mil¬
lion Kronen . An geiverkschaftlichcrUnterstützung
hat der Verband im Jahre 1931 fast 300 . 000 bl
zur Auszahlung gebracht , woraus seine Leiftungs-
fähigkcit und der große Nutzen Hervorgeht , den
er für die Arbeiter dlcscs Berufes in schwerer
Zeit hat .

Neuer ikallenlfcher Gesandter in Prag .
Der bisherige italienische Gesandte in

Prag, Orazio Pedrazzi , wurde zum Bot¬

schafter in Santiago d« Chile ernannt . Zum
neuen italienischen Gesandten für di « Tschecho¬
slowakei wurde Rocco ernannt , der bisher ein

hohes Amt im Außenministerium in Rom inne

hatte .

kür Streidiung der Krieossdiulden und Reparationen .
Verhandlungen des Internationalen TransportarbeKerhongresses

Drr Donnerstag war als Rasttag der Bc - ,
sichtigung von Karlsbad und Marienbad gewid¬
met . Freitag wurde » die Beratungen wieder i
ausgenommen .

Zunächst wird der Antrag der argentinischen
Lokomotivführer - Organisation zwecks Errichtung
eines südamcrikanischen ZweigsekrctariatS behan -
dclt und vorn Gen . Agnelli ( Argentinien )
eingehend begründet .

Eine lebhafte Debatte hat der Antrag der
tschechoslowakischen Kraftfahrer nach Forderung
von einheitlichen TranSportarbciterverbänden in
den einzelnen Ländern zur Folge . Gen , Jura
verweist auf die zersplitterten Verhältnisse und
wünscht einen einheitlichen Eisenbahnervcrband
und einen solchen Transportarbeitcrverband für
jedes Land , die dann in der JTF . vertreten
wären . Gen . Forstner ( Wien , östcrr . Trans -
vortarbeitcrverband ) weist darauf hin , in welcher
Weise sich die JTF . schon seit fünf Jahren ener¬
gisch darum bemüht , diese Einhcitsorgauisationcn
zu schaffen , speziell in der Tschechoslowakei im
Jahre 1930 , diese Sache läßt sich aber nicht ge -
waltsam durchführen , sondern man Milß den

Organisationen Zeit lasten , sich zusammenzu¬
schließen . Heuer findet unter der Leitung der
gewerkschaftlichen LandcSzentralc eine diesbezüg¬
liche Konferenz statt , die einen gemeinsamen
Ausschuß Vorschlägen wird , damit die Organi¬
sationen dann diesen Beschluß durchführen kön¬
nen . Zu dieser Frage außer » sich noch Gen .
Paulis (Belgien ) , B c v i n ( England ) und
Cramp (Vorsitzender ) .

Auf Wunsch des Gencralrates schlagen die
Delegierte » nun die Mitglieder des neuen Ge¬
neralrates vor :

C. T. Cramp ( Eisenbahner , Großbritannien ) ,
E. Bevin ( Transportarbeiter , Großbritannien ) ,
H. Jochada ( Eisenbahner , Deutschland ) , Rudolph
( Transportarbeiter , Deutschland ) , Ch. Lindley
( Skandinavien ) , CH. Mahlnian ( Holland und

Belgien ) , M. Bidögaray ( Frankreich und Luxem -
burg ) , G. Sardelli ( Italien ) , T. Gomüz ( Spa¬
nien und Südamerika ) , N. Jstaicsf ( Südslawirn ,
Bulgarien und Griechenland ) , K. Maxamin
( Polen und Randstaatcn ) , W. Brodcckv (Tsche¬
choslowakei und Rumänien ) , Stellvertreter für
die Tschechoslowakei Gen . E. Grünzncr , König
( Oesterreich , Schweiz und Ungarn ) , K. Hamad
( Japan ) . Für Indien , dessen Delegierter nicht

rechtzeitig cingetroffen ist, wird eine Stelle frei¬
gelassen . Außerdem werden die Gen . Edo Fiin -
men und N. Nathans als Sekretäre vorgcschlagcn .

Sodann wird in langer Debatte der Antrag
des EinheitsverbandcS der Eisenbahner Deutsch¬
lands wegen

Annullierung aller aus dem Weltkriege

entsprungenen Kriegsschulden und Re¬
parationen

behandelt . Die Streichung ist die erste Voraus¬

setzung sür die Politische und wirtschaftliche Be¬
freiung der Welt . Genosse Herrmann (Deutsch¬
land ) begründet , warum dieser Antrag auch im
Rahmen der JTF . zu behandeln , von großer
Wichtigkeit für eine Gesundung der Weltwirt¬

schaft und für den sozialen und kulturellen Auf¬
stieg aller Völker ist . Nach ihm spricht Genosse
Reißner ^öffentlicher Angestellter . Deutschlands )
über die verzweifelte Lage in Deutschland . Jetzt
im Sonimcr sind über 6 Millionen Arbeitslose ,
cs wird im Herbst und Winter noch schlimmer
werden . Die Reichsbahn hat einen Rückgang des

Güterverkehrs in letzter Feit nm 52 Prozent ,
also mehr als die Hälfte , zn verzeichnen . Die

Radikalisierung des deutschen Volkes ist einer¬
seits aus die tristen wirtschaftlichen Verhältniste
und auf den außenpolitischen Druck zurückzufüh -
rcn . Deutschlands Tributpflicht ist eines der

Argumente, das die nationalsozialistische Agi¬
tation benützt .

In der Freitagnachmittag - Sitzung bringt
Gen . Fimmcn ein Telegramm der spanischen
Gcivcrkschaften zur Verlesung , daß es gelungen
ist, den monarchistischen Putsch niederzuwcrsen ,
was vom Plenum mit außerordentlichem Jubel
und Beifall begrüßt wird . Zur Frage der

Streichung der Reparationen sprechen noch de

Bruyn ( Belgien ) und Bevin ( England ) .
Bevin weist daraus hin , daß die Reparationen
nicht die Weltwirtschaftskrise allein lösen können ,
»och wichtiger sei heute die Errichtung der Zoll¬
schranken als größtes Nebel , die beseitigt werden

müsten . Der Antrag des Einhcitsverbandcs der

dcntschcn Eicsnbahner wird sodann einstimmig
angenommen .

Ein Antrag der belgischen Straßenbahner
behandelt die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
durch Verkürzung der Arbeitszeit ohne Lohn -
herabsctziing , sofortige Einführung des 40 - Stun -
den - TagcS und anderer Niaßnahmen . Nachdem
Berccuyze ( Belgien ) den Antrag ausführlich be¬

gründet hat , spricht Forslund ( schwedische Eisen¬
bahner ) die Ansicht aus , daß wegen Verkürzung
der Arbeitszeit die Transportarbeiter mit allen
anderen Branchen gcschlvssen vorgehen »lüsten .
Es sprechen hiezu Lindslcy ( Schweden ) , Fimmcn
und Cramp und Fladoby ( für die Skandinavier ) .
Nach Annahinc werden vom Kongresse die Re¬

solutionen „ Kampf gegen Faschismus und Re¬

aktion " und „ Gegen die Reaktion in Polen " an -

genommen .
Samstag ist die Schlußsitzung des Kon¬

grestes .

Dnmanisdie Regierungs¬
erklärung .

Bukarest , 12 . August . Die neue rumänische
Regierung hat sich heute dcni Abgeordnetenhaus «
vorgestellt . Ministerpräsident Bajda verlas die

Regicrurrgserklärung , in der vor allen » betont

wird , daß in dem Zeitpunkte , da die vorangcgan -

gene Wahlregierung ihre Ausgabe erfüllt hatte ,

der König an die Ernennung einer konstitutio¬

nellen und parlamentarischen Regierung im Ein¬

vernehmen mit den sreigewählten Volksvertretern

geschritten sei. Das Progranin » der n « uen Rcgie -

rung stütze sich auf das Wahlmanifcst der N a -

tionalen Bauernpartei , das die Zu -

stinrmung der relativen Mehrheit der Wähler gc -

furrben hat . Weiter heißt cS in der RcgierungS -
crklärung , das Gesetz über die Konversion der

landwirtschaftlichen Schulden werde so geregelt
werden , daß aus ihm nur sür wirkliche Land -

wirte und für wivklilhe landwirtsihaftlichc
Schulden Vorteile erivochsen , ohne daß dadurch
die öffentlichen Finanzen tangiert und das Kredit -

system eine Einbuße erleiden würde .

Ungarisches Abgeordnetenhaus .
Sitzung von der Opposition durchgrfeht .

Budapest , 12 . August . ( MTJ . ) Das unga¬
rische Abgeordnetenhaus hat sich zu Anfang des
Monates Juli d. I . bis zum 26 . Oktober 1932

vertagt . Bor einigen Tagen verlangte di « Oppo¬
sition z»»r Besprechung der wirtschaftlichen Lage
die Unterbrechllng der Sommerferien , und da

ihr Ersilchen von mehr als 50 Abgeordneten
gestellt wurde , mußte das . Haus für heute , Frei¬
tag , zu einer Sitzung einberufen werden .

Im Namen der Opposition forderte Abge¬
ordneter Dr . Eckhart verschiedene Niaßnahmen
zur Linderung der Wirtschaftsnot . Minister¬
präsident Graf K a r o l y i erklärte , die von der

Opposition geforderten Niaßnahme » » seien zun »
Teile bereits durchgeführt , zun » Teil seien sie
gegenwärtig im Zuge . Di « verschiedenen im

Gang befindlichen Handclsvcrtragsverhandlun -
gen erheischten politische Ruhe , so daß es an¬

gezeigt sei , tvcnn das Parlament zur Zeit »richt
tage . Die Mehrheit des . Hauses beschloß hier¬
auf an der ursprünglichen Pause bis zum
26 . Oktober 1932 festzuhalten ,
zu lasten .

Die USA . * Veteranen begruben Hoover ,

Di « afrikanische » Veteranen , deren Lager auf Befehl ' der Regi « r »mg zerstört wurde ,
hatten Graber angelegt , auf die sie di « Nam « » Hoover , Mellon , Senator Reed und

Davis schrieben . Unser Bild zeigt dies « merkwürdige »» Grüber , dahinter dos vernichtete
Lager .

Aus der Arbeiter - Törn * und
Sportbewegung .

Norwegen in Trautenau .

Der RiesengebirgskreiS des ATUS . » der ver .

hältniSmäßig klein und fpieltechnisch noch am An¬

fänge seiner Entwicklung steht , hat sich mit gulrm
Erfolge an «ine große Aufgabe gewagt . Die nor¬

wegische Länder - Fußballmannschaft , die sich auf
einer Spielreise durch Deutschland befindet und die

zu den spielstarksten der SASJ . gehört , war in
Trautenau zu Gaste und trat gegen «ine Kreis¬

auswahlmannschaft deS 7. Kreises an . Zweitausend
Zuschauer sahen ein technisch in jeder Beziehung ein - ,
wandfreies Spiel , das di « große Ueberlegenheit der
Norweger ( 10 : 8) zum Ausdruck bracht «.

25 . September .
An diesem Tag « tvird in allen Vereinen und .

Bezirken des ATUS . eine zentral vorbereitet « und .
geleitete Aktion durchgcführt . Alle Abteilungen und

Sparten werden alifinarschicren und aktiv in Er¬

scheinung treten . Gleichzeitig wird Im ganzen Ber -

bandSgebict ein B l >»» »e n t a g durchgesührt , besten .
Erträgnis für die Kinder - und Jugendabteilungen
des BerbandcS verwendet werden soll . Eine beson¬
dere Ausbildung der Kindcworturncr und Jugend¬
leiter ist ebenfalls vorgesehen .

2er v . Kongreß Ser Weltligo
für Sekualresorm .

Bom 20 . bi « 26 . September
in Brünn .

Noch Berlin , Kopenhagen , London u»»d Wie » »

:st null B r ü » » n, di « Wirkungsstätte deS Be¬

gründers und Schöpfers der modernen Ver »

erbungSwissenschaft Gregor Mendel , zuM
Tagungsort des V. Sex»»ologenkongr «st «S auser «

sehen worden . In » Septc »nb «r werde » » in Brünn
die namhaftesten Forscher auf den » Gebiet « der

Sexuologie : Acrztc , Juristen , Pädagogen , Sozio¬
logen und auch Laien zusammenkonimen , um die
im Bordcrgruride des WcltinteresseS stehenden
Scxnalfraaen auf wisterstchaftlicher Grundlage
und i»i streng wissenschaftlicher Form zu ev »
örter »».

Das Interesse in » Jnlande und Aus¬
lande für diesen Kongreß ist ein ganz außer¬
gewöhnliches und dürste den Wi«»»«r Kongreß des

Vorjahres , was Beteiligung aus Fachkreisen be¬
trifft , »vcit in den Schatten stellen . Macht doch
schon die Zusammenstellung der Tagesordnung
den Veranstaltern die schwerste »» Sorgen , denn
das vorläilfige Programm , daS als Grundstock
gedacht war , ist längst überholt , die bisherig «
Anmeldung von nicht weniger als 56
Vortragenden aus alle »» Wcltrichtungen —
wobei die Anmeldefrist noch gar nicht abgeschlos¬
sen ist — hat die ursprünglich vorgesehene Zahl
der Vorträge verdoppelt , wenn nicht verdreifacht .

Als Veranstalterin des Kongresses zeichnet
die Liga fü r S ex u a l r « f o r m, deren segens¬
reiches , aufklärendes und für Fachkreise vor allem
bildendes Wirken von alle »» Seite »» voll und ganz
anerkannt ist . Die wichtigste »» Fordcrunge »» der
Liga sind in Schlagworten folgende :

Politische , wirtschaftlich« und senellc Gleich¬
berechtigung der Frau .

Befreiung der Ehe ( besonders auch
der Ehescheidung ) von kirchlicher und staatlicher
Bevormundung .

Geburtenregelung im Sinne ver¬
antwortungsvoller Kiildererzeugung .

Eugenische Beeinflussung der
Nachkommenschaft .

Schutz der unehelich « » » Mütter
und Kinder .

Richtig « Beurtcilui » g der inter¬
sexuellen Variationen , insbesondere
auch der homosexuellen Männer und Frauen .

Verhüt » ngdcrPro st itutio li und
der Geschlechtskrankheiten .

Die Auffassung sexueller Triebs¬
störungen nicht wie bisher als Tierbreche »»,
Sünde oder Laster , sondern als mehr oder weni¬
ger krankhafte Erscheinung .

Ein Sexualstrafrecht , daS nur wirk -
lichc Eingriffe in di « Gcschlcchtsfreiheit einer
zweiten Perlon bestraft , nicht aber selbst in Gr -
schlechtshandlungen cinarcift , welche auf dem
übereinstimmenden Gcschlechtswilleu erwachsener
Menschen beruhen .

Planmäßige Sexual « rziebung und
Aufklärung .

Nur z»r unverkennbar ist die Identität dieser
wichtige »» Forderungen der Liga für Sexual¬
reform , di « wir dem Programmheft der Tagung
entnehmen , mit den gleichgeartet « n For¬
derungen der Soziald « mokrati « , die
sie seit Jahren vor allen Foren mit der größte »»
Energie nnd Schärfe vertritt . Es ist daher auch
selbstverständlich , daß cs vor allem sozial ! -
stischc A « rzte und Wisse » » schaftlcr
sind , die das Banner der Liga tragen , an der
Spitze einer Kampftruppe für die primitivsten
Forderungen einer gesunden und gerechten
Sexnalerz »ehuna stehen .

Wir entnehmen nun weiter den » Programin
der Brünner Tagung folgende Tagesordnung :

Der Kongreß beginnt mit einem Beg r ü >
ßungsabend am 20 . September im Land¬
haus «, bei dem »»eben den Vertretern der Reglc -
rungs - und Landesstellei » di « drei Präsidenten
der Liga , Dr . MagnuS Hirsch seid ( Berlin ) ,
Norman Haire ( London ) und I . H. Leun -
bach ( Kopenhagen ) , zu Worte kommen werden . .

Di « Tagung findet im anatomischen Institut
der Masaryk - Universität statt : Gene¬
ralsekretär der Tagung ist der Brünner Arzt Ge -
nosic Dr . Josef W e Al g
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Drei Touristen in der Tatra verunglückt .ragesneuigkeiten

Genosse Dr . Grlinhut , Eger , ist gestern
nachmittags im Egerer Krankenhaus den Brr .
letzungen erlegen , di » er am vergangenen Mitt ,
wach bei einem BerkehrSunfall erlitten hatte .
Er war auf dem Wege in sein « Kanzlei von
einem Autobus angefahren worden . Im Gefolge
- er bei dem Unfall erlittenen schweren Ver -
letzungen kam «in altes Herzleiden wieder auf ,
dem er erlag .

Mt Dr . - Heinrich Grünhut verliert di «
Arbeiterklasse einen ihrer treuesten Söhne , einen

. feinsinnige », empfindsamen , von tiefem Jdealis -
j MUS erfüllten Menschen und Kämpfer . Die

Egerer Arbeiterschaft verliert in ihm einen
treuen Berater , -Helfer und Anivalt im schönsten
Sinn « deS Wortes .

- Heinrich Grünhirt kam schon in jungen
fahren zur Partei . Schon als Student beschäf¬
tigte er sich eifrig mit theoretischen Fragen des

Sozialismus . Er wurde Sozialist i « einer Zeit ,
in der das Bekenntnis z>r den Zielen der

Arbeiterbewegung in den Kreisen der Intelli¬
genz gleichbedeutend Ivar mit gesellschiftlict ^r
Aechtuug . Mit Stolz erinnert « sich Grünhut
jener Tage , da er Bckanntsck - aft mit den füh¬
renden Kreisen der Arbeiterbewegung machte ,
in die sozialistische Literatur eindrang und feine
Weltanschauung formte die ihn an die Seile
der Annen und Bedrückten treten ließ . Er blieb

ihr treu zeit seines Lebens .

28 000 rote !

London . „ Daily Telegraph " berichtet aus
Mulden : Der Schrecken , der durch die verheeren¬
den Ueberschwenimungen entstandenen Lage
wurde durch den AnSbnlch von Cholera vergrö¬
ßert . In C h a r b i n griff die Epidemie rasch
nm sich und forderte eine große Zahl von Opfccn .
Man schätzt jetzt amtlich , daß bei den Ucbcr -

schwemmungen rund 28 . 000 Menschen « ms Le¬
ben gekommen sind .

rrSuenbombeu gegen Kaufhäuser .
Am Freitag nachmittags gegen halb 18

Uhr wurden fast gleichzeitig in den Krefelder
Einheitspreisgeschäften der Firmen Woolworth
und E. H. P. sowie in dem Warenhaus Leon¬
hardt Tietz Tränengasbomben geworfen . Dir

Wirkuirg dos Tränengases war außerordentlich
stark . Das Publikum mußte fluchtartig die Ver¬

kaufsräume verlassen und das Berkaufspersonnl
konnte sich ebenfalls nicht mehr in den Ver¬

kaufsräumen aushaltcu . Die Feuerwehr wurde

hinzuaczogen um nrit Hilfe von Schutzbrillen
unb Gasmasken dir notwendige Hilfe zu leisten .
Di « beiden Einheitspreisgeschäfte ninßte » go -
sehlossen werden . Die Täter sind unerkannt ent¬
kommen .

In Deutschland arbeitet der

Henker . Im Lichthof des Stuttgarter Justiz¬
gebäudes wurde am Freitag früh der 30 Fahre
alte ledig « Krastwagensührer Gotthilf Lachen «
meir aus Oppelsbohm ( Oberamt Waiblingen ) ,
der am 22 . Feber 1931 den Kaufmann Steiner

aus Stuttgart ermordet und beraubt hatte , h i n-

gerichtet .
Hitzewelle in Rußland . Moskau wird augen¬

blicklich von einer Hitzckatastrophe heimgesucht .
Die sonst um diese Jahreszeit etwa 19 Grad

betragende TageStemperalur stieg bis 35 Grad .

Vielfach entstanden durch die Trockenheit Brande .

Schwerer Unfall beim Arbeitsdienst . Die

Baufirma Äruhl , G. m. b. H. , Dresden , ist

zur Erweiterung des Flugplatzes mit der Ab¬

tragung des am Heller in der Nähe vom Han»«
merwcg gelegenen Berges beauftragt . - Hierbei
wurden 80 viS 90 Mann im freiwilli¬
gen Arbeitsdienst beschäftigt , die in

einem Gebäude des Jndustriegcländes wohnen .
Als am Dienstag nachmittags , kurz vor 3 Uhr ,
eine Zugmaschine , in dessen Führerhäuschcn sich
der Führer selbst und ein Heizer befanden ,
Kipploris holen wollte , setzte sich, der Vor¬

schrift zuwider , der auö Heidenau stammende
20 Jahre alte HanS A n d e r s auf dir kleine vor¬

dere Plattform der Maschine . Während der

Fahrt stürzte Anders herunter und kam mit

einem Bein unter die Stoßstange . Er erlitt einen

offenen Ober - und Unterschenkelbruch . Noch am

gleichen Abend mußte das vollständig zermalmte
Bein amputiert werden .

Mordgeständnis auf dem Sterbebett . Auf der

Landstraße bei Rheindiebach wurde dieser Tage
em 57jäyriger Landstreicher ausgesunden , der vor

Erschöpfung nicht weiter konnte . Tie Behörde
veranlaßte seine stebrrführung in das Kranken¬

haus . Hier hat er jetzt kurz vor feinem Tode dem

Arzt und einem Pfarrer gestanden , mehrere
Raubmorde ans dem Gewissen zu haben , denen

drei Personen zum Opfer gefalle » seien . In
einem Fall habe er 000 Mark und ein anderes

Mal nur 30 Alark erbeutet . Ta der Landstrcicl ) «r
starb , ohne umfassend« Einzelheiten gegeben zu
haben , war die Behörde auf sich selbst angewiesen .
Nach umfangreichen Ermittlungen gelang c8,

einen Mord z » klären . Im August 1930 war bei

Greifswald der Dachdecker Paul Augustin ans

Frankfurt an der Oder mit schweren Schnßver -
lctzuugen aufgefunden ivordeu , denen er bald

darauf erlag . Dem Mörder waren 30 Mark in dir

Hände gefallen . Die Kriminalpolizei ist nun bc -

Drri Mitglieder des Vereines der tsche¬
choslowakischen Alpinisten sind am Donnerstag
am Gipfel des Konöistä iOsträ ) in der
Hohen Tatra abgestllrzt . Die Retttlngübcrelt -
schast des Informationsbüros des Klubs der
tschechischen Touristen in Alt - SchmeckS erhielt die

Nachricht , daß in der genannten Gegend Hilferufe
zu hören sind , und entsandte sofort eine Rettnngs -
rrprdition . Die durch einige Bergsteiger verstärkte
Expedition nahm die Bergung der Verunglückten
vor . Es handelt sich um Dr . H e j l aus Pilsen ,
der beim TranSvort ins Schutzhaus starb , Jng .
H o r s k y aus Prag , der schwer verletzt ist , und
Jng . Goldberg auS Prag , der leichte Verletzungen
erlitten hat . Tie sterblichen Ueberrefte Dr . Heils
wurden heute nach Alt - Waddorf überführt , wah¬
rend Jng . Horst ) ' in daS Krankenhaus nach Geor¬
genberg gebracht wurde .

Zu dem Unglücksfall der drei Touristen aus
Böhme » auf dem Berge Konöistü erfahren wir
noch folgendes : Die Tonristen , die in den Prager
Alpinistenkreisen als sehr unerschrockene Berg ¬

müht , Licht in die beiden andern Mordtaten zu
bringen . Es handelt sich um einen im Feber 1929
bei Oppeln und einen im Juni 1930 in Rostock
begangene » Mord .

Erdbeben in der Türkei . Stambul . In der
Ortsck - aft Vadiyc im Bezirk Moughla ist ein
heftiges Erdbeben verzeichnet worden . Von den
200 . Häusern des Dorfes sind die Hälfte einae -

stürzt . Die übrigen erhielten Sprünge und Risse
und mußten evakuiert werden . Die Bevölkerung
kampiert unter freiem Himmel . Soweit bisher
bekannt ist , sind Verluste an Menschenleben nicht
zu beklagen .

Ein Giftmord nach fünf Jahren
aufgedeckt . In Oberösterreich wurde eine
au « dem Jahre 1827 datierende Giftmordafsar «
aufgedeckt . In der Gemeinde Ebrixedt bei

Königswiesen starb im Juli 1927 der 73 Jahre
alte Häusler Franz Krammer , Damals wurde

Wassersucht als Todesursache angegeben . Sein

Hans erbte di « Gefährtin Krammers , Marie

Maritschnigg . - lach fünf Jahren « rNärte ihre
Tochter in einer größeren Gesellschaft , daß
Krammer nicht eines natürlichen Todes ge¬
storben sondern von ihrer Mutter vergiftet
worden sei. Dl « Sach « kam de , Gendarmerie

zu Ohren , welche di « Untersuchung einleitet «
und di « Maritschnigg . sowie einige Mitglieder
ihrer Familie verhaftet «. Di « Maritschnigg be¬
kannte sich unumwunden zu dem Giftmord .

„ Gras gepfändet . . Ein ganz ungewöhn¬
licher Vorgang hat sich bei dem oberbayrischen
Dorfe Pfronten ereignet . Dort sollte ein armer
Bauer gepfändet werden , weshalb aus dem be¬

nachbarten Städtchen ein Gerichtvollzieher hoch
zu Rad erschienen war . Der suchte im ganzen
Hause , fand aber nirgends ein geeignetes Pfand¬
objekt ; nur di « kleine Wiese neben den » Anwesen
schien rhm gvoignet . Da der Wert der Wies « aber
bei weitem den Betrag überstieg , d « n er zu pfän¬
den hatt «, zag der Gerichtsvollzieher den Rock aus ,

nahm eine Sense , mäht « das Gras ab , rechte cs

aus einen . Haufen , steckte eine » Pfahl in den

Hcuberg und hing einen Zettel daran : „ Gras
gepfändet . . . "

Der Betrüger Seifert wird ausgeliefert . An
die deutfck )e Justizbehörde ist jetzt auf diplomati -
schcm Wege die Mitteilung gelangt , daß das

tschechoslotvakische Justizministerium auf Grund
des von Deutschland gestellten Auslieferuiigs -
antragcs die Auslieferung des in Prag fest¬
genommenen Bankiers Seifert genehmigt hat .
Wann Seifert zur deutschen Grenze transportiert
und von deutschen Beamte » in Empfang ge¬
nommen wird , steht noch nicht fest .

Der Prinz von Wales gab seine Zustim¬
mung zu der Beröfsentlichung seiner Reisenotize »
ans Ostafrika , das er in den Jahren 1928 und
1930 bereist hat . Das Buch wird unter dem
Titel „ Ans Reisen und Jagden in Ostafrika " er¬

scheinen . Es wird reichlich mit photographischen
Aufnahmen illustriert sein , die der Prinz selbst
gemacht hat .

Japans Meisterschwimmer . Bei der Olym¬
piade in Los Angeles vollbrachten die japanischen
Schwimmer ganz hervorragende Lcistnngcn . In
einem noch nie oagcwesenen Stil gewannen sic
die 4n »al2l ) 0 Meter Kraulstaffel in der Welt¬

rekordzeit von 8: 58,4 mit 15 Metern vor USA .

An den dritten Platz kamen die Ungarn . Das

Wasserballspiel Deutschland —Amerika endete mit
dem ungünstigen Ergebnis von 4: 4. Ein schwerer
Schade für Vie deutsche Olyinpiamannschast ist
ferner die Erkrankung des Berliner Meister¬
ruderers Buhh , der im Ruder - Einer nicht starten
kann . Hingegen haben die deutschen Boxer gute
Vorkampfsiege errungen : im Fftcgergewicht
Spannagel - Barmen gegen den Argentinier
Grillo ; im Weltergewicht Canipe - Brandcnburg
gegen den Japaner Hirabayashi ; nn Leichtgewicht
Kartz - Oberhansen gegen den Japaner Oisu Ko .

Unterernährte Kinder in Wien . Das Gesund¬
heitsamt der Stadt Wien hat >n eine »! Arbeiter¬

bezirk Untersuchungen über teil Ernährungs¬
zustand der vyrschulpflichtigen Wiener Kinder au ,

stellen lassen . Die Aerzte mußten feststellen , daß
ein erschreckend hoher Prozentsatz der Kinder

unterernährt ist . Bon 405 ein - bis sechsjährigen
Kindern der Arbeitslosen waren nicht weniger
als 268 , also mehr als di « Hälfte , ausgesprochen
unterernährt . Die Verhältnisse bei den Kindern
im schulpflichtigen Alter liegen etwas günstiger .
Es besteht jedoch nach dem Urteile der Aerzte
' kein Zweifel , daß bei weiterem Andauern der
Wirtschaftskrise auch diese Kinder ein Opfer der

Wirtschaftskrise werden müssen .

steiger bekannt sind , unternahmen gestern früh
einen Aufstieg auf den genannten Berg über
Bhänö Hägy, u»id zwar auf dem sehr gefährlichen
Eberlweg . Als der erste von ihnen sich beim Auf¬
stieg mit dem Pickel im Fellen einen sicheren
Standort schaffen wollte , gab oer Eispickel vlötz -
lich nach und vic Touristen stürzten etwa 30 ms
40 m tief herab . Tas Unglück geschah um halb
11 Uhr vormittags . Die Rettungsmannschaft traf
an Ort und Stelle um halb 5 Uhr nachmittags
ein . Der verletzte Ina . Otto Horfky aus Prag -
Straöiiicc mußte über Vie Nacht an der Unglücks¬
stelle verbleiben , wo er von einer Acrztin aus
dein Spital in Splöskä Sobota gepflegt wurde ,
wohin er früh überführt wurde . Gegenüber
anderslautende » Mcldungci » erfahren wir , daß
seine Verletzungen nur leichterer Art siird , und

zwar am Kopfe und an den Rippen , so daß er
nach eiuent ärztlichen Gutachten im Laufe einiger
Tag « aus der spitalspflcgc wird entlassen werden
können .

Selbstmörder setzt eine Stadt in Finsternis .
Eilt beispielloser SelbsttiwrH wird aus Kulm

( Polen ) gemeldet . Am Fveitagabeitd ging in der

ganzen Vtadt Plötzlich das elektrisch « Licht aus .

Lange mußten die Monteure des Kraftwerks
suchen , bevor si « di « Ursache entdeckt hatten . An
der Landstraße Kulm —Amr - Döbern fanden sie
di « Leiche eines Mannes , der eine Drahtschlingc
um den Hais hatte . Das rin « Ende des Drahtes
war über di « Lichtleitung geworfen , wodurch auf
der ganzen Linie Kurzschluß entstanden war . Der
Selbstmörder ist , wie die Polizei feststelltc , ein

erst 19 Jahre alter Arbeiter aus Kulm . Ucber
die Beweggründe zu der Verzweiflungstat ist
nichts bekannt .

Der ewige Krieg . I » einem . Hause in Ber¬
lin 9t . hat der 43jahrige schtverkricgsbeschädlgte
frühere Bankangestellte Hermann ' -stech feinen
elfjährigen Sohn und sein « fünfjährige Tochter
erschlagen , seine Frau erdrosselt »rnd sich selbst
durch Gasvergiftung uniS Leben gebracht . Allem

Anschein nach wurde Stech in einem Anfall von

GcmütSdepvesswn Opfer feiner trüben Gedanken .

Stech hat im Krieg durch einen Kopfschuß ein «

schtvove Verletzung , di « im vorigen Jahr zur
völligen Erblindung führt «, davongetragen . . .

Schön « „Aussicht ". In Mexiko - City soll ein

Chemiker eine Hlmmeldschrift erftrnden haben ,
deren Buchstaben angeblich einen ganzen Tag
lang in kompakter Forni bleiben .

Ein „ Nationalökonom . " In Binz auf Rü¬

gen wurde der 27jährige Stuvent der National¬
ökonomie Hcinbert Schwand » aus Berlin unter
dem Verdacht der Falschmünzerei verhaftet .
Schwandl , der bei seiner Festnahme mehrere
falsche Fünfmarkstücke bei sich hatte , gestand nach
ansänglichent Leugnen , in seiner Berliner Woh -

Historischer Boden . . . Hier stellte sich im
Augilst 1914 das englische Expeditionskorps unter
French der vordringend «» deutschen Ersten Armee
entgegen und wurde von ihr niedergerannt . Im
Sommer 1932 erlebt die belgische Provinz H c n -

negau mit ihrer Hauptstadt Mons wieder
eine militärische Invasion : Flämische
Infanterie marschiert durch die schtvarzeu Städte
und Dörfer des Kohlenbeckens , Tanks erklettern
schwerfällig die dunklen Halden , Reitcrschwadro -
ncn traben , Motorkolonne » » nd Panzcrautos
rasen über Landstraßen und sperren olle Zu -
fayrtSwcgc . ES wimmelt von Gendarmen , Melde¬
fahrern und Feldtelcgraphisten . Flugzeuge knat¬
tern spähend in geringer Höhe . Wo ist der Feind ?
Sind cö di « zerlumpten Arbeiter , die zu Tausen¬
den die Gruben verlassen haben und haßerfüllt
auf daS militärische Treiben starren , oder die
Weiber und Kinder , die sich um die Guiaschkauo -
nen drängen und die appetitlichen Dämpfe sehn¬
süchtig einatmen ?

*

„ Sie werden gut tun , sich « inen Polizeiliche »
Ausweis zu holen, " meint der amerikanische Kol¬
lege , „ wenn Sie nicht eine Verhaftung riskieren
wollen . Es geht hier scharf zu ! " — Einstweilen
sitzt cs sich behaglich in » Schaufenster des kleinen
EstaminetS , mitten unter den Blanbluscn , die d' e

ungewohnte Feierzeit mit mäßigem Genuß bill -

gcr Schnäpse und schalen Biers verbring «».
Ihre Gespräche sind sicherlich aufschlußreicher als
die offizielle « Informationen im Rathaus und
die amtlichen Bulletins . Von diese »» Männern
der Tiefe , die von bitterer Not gezeichnet , deren
Rücke » von schwerer Fron gekrümmt sind , ist
keiner für eine „direkte Aktion " zu haben . Es
sind alte Gewerkschaftler , die seit Generationen in
den hinget » Kohl «» »- und Erzgruben arbeiten und
mit den zngcwattderlen kommunistischen Elemen¬
ten , die die Führung des Streiks an sich gerissen
habe «, nicht sonderlich sympathisieren .

„ Unser Grubensysten » ist veraltet, " Nagt em
breitschultriger Hauer , „ und die Förderungen
sind unrationell . Um überhaupt konkurrenzfähig
zu bleiben , haben die Unternehmer seit Jahren
eine » Lohndruck ausgeübt , der uusrc Existenz¬
möglichkeit auf ein Minimuni herabgedrückt hat .
Wenn unsre Gruben mit den de»»tschen »»nd eng¬
lische»» auf den » Weltmärkte nicht »» ehr in Wett¬
betverb tret «»» können , so deshalb , weil sei »
Kriegsende keine technische »» Verbesserungen ,
keine größeren J »westitio »«en vorgenon »»»»«»» wor¬
den sind . Die Hevre » » i»» Brüssel und Paris
»nögen ans ihre Dividenden verzichte »»: wir kön - I
nen dei » Leibriemen nicht mehr enger schnüren .

Vom Rundfunk
Empfe - ken - wertes aus ven Programmen .

Sonntag :

Prag : 7. 00 Friihkonzert . 11 . 00 Konzert . 18. 00
Deutsche Sendung : Konzert . 10 . 00 Song- Club.
10 . 30 Konzert . 20 . 00 Blasmusik . 22 . 25 Cchallplolten.— Brlinn : 10 . 15 Schallplatten . 18 . 00 Deutsche
Sendung : Lieder . — Berit « : 10 . 35 BlaSorchcsier-
koiizcrt . —Hamburg : 13 . 00 Maudolinciikouzerl . 15. 00
Nordische Landschaft . 20 . 00 Populäres Konzert . —
Leipzig : 15 . 80 BolkSlledersiugen . — Mühlacker : 16 . 15
Richard Wagner - Konzert . 19,80 Loeive - Balladen . —
München : 17 . 00 „Göllerdämmerung " , Oper von
Wagner . — Wien : 15 . 45 Kleine Stücke für Bläser.
18 . 50 Biolonccllovorträge . 22 . 20 Tanzmusik .

Schtllrundsunk in 2277 Schulen . Der tschecho.
slowakische Rundfunk ist in der kurzen Zeil seines
Bestandes zu einer wesentlichen Einrichtung des
Schulunterrichtes geworden . Die Zahl der an
ihn » teilnehmenden tschechosiotvakischen Schulen
beträgt jetzt bereits 227 ? und ist in raschem An¬
steigen begriffen . Das Sendeprogramm bis zum
Ende dieses Jahres ist bereits fcstgelcgt. Die
Sendungen erfolg «»» in » ganzen i»r sechzehn Rela -
tioncn , davon orei aus Preßourg und je z>vci aus
Brünn und Mährifch - Ostrau .

niing eine Falschmiinzerwcrkstait unterhalten zu
haben .

Der kältest « und der heißeste Punkt der Erde ,
Die größte kliinattsche Kälte auf unserer Erde
soll in » növdlichcn Sibi ». . ' N herrschen , wo Tein -
pcratuircn von 98 Grad . Celsius unter Null keine
Seltcilhcit st »»d. Di « größte um ? bekannte Hitze, —
plus 58 Grad in » Schatte » — wurde in Az i zi n
in Tripolitaniei » beobachtet . Eine fast ebenso
große Hitze l - abcn mich Amerika »»er im „ Tal des
Todes " in Kalifornien schon erlebt .

Die Tätigkeit ver BezlrkSbildungSausschüIsr . In
der Tschechoslowakei gibt es derzeit insgesamt 564
Bezirksbildungsausschüsse , davon 811 in Böhmen ,
162 in Mähren - Schlesien , 78 in der Slowakei und
18 In Karpathorußland . Än diesen Bczirksbildungs .
ausschüssen sind mehr al - zwei Drittel ( 11 . 055 ) samt,
llcher tschechoilowakischrn Gemeinde » » durch Ortsbil¬
dungsausschüsse vertreten , davon 7008 tschechische,
1612 slowakische , 2200 deutsche , 252 russische, 5-1 Pol¬
nische und 29 magyarische OrtsbildungSauSschüsse .
Die von ihnen veranstalteten Vorträge und Kurft
wurden von säst vl «r Millionen Teilnehmern
( 3,944 . 817 ) besucht. Die Berairstaltung dieser Bor¬
träge und Kurse erforderte einen Aufwand von 2. 8
Millionen Kronen , der durch Beiträge der Gemein¬
den und der OrtSbitdungsauSschüsse gedeckt wurde .
Außer dieser BortragS - und BildungStätigkelt er¬
streckte sich die Tätigkeit der OrtSblldttngSauH ' chllsse
auch auf dte Beronstaltung von Akademien , Aus¬
stellungen , Exkursionen , Theaberaufführungen und
Lehrfrlnworführungcn .

Dazu hat die Regierung mit der Brotsteuer und
der Einschränkung der Arbeitslosenunterstützung
böses Blut gemocht. Für unsre arpiscligcu Be¬
hausungen tverdcn hohe Mieten verlangt ; wer
nicht zahlt , wird rücksichtslos auf die Straße
gesetzt . "

Einige von konlinunistisckieit Einzelgängern
ei »,geschlagene Fensterscheibe »» haben bewirkt , daß
ängstliche Geschäftsleute ihre Rollbalke » heruntcr -
gelasseu haben . Bor den Laben patrouillieren reiz¬
bare Polizisten , die das ztvccklosc Herunistehcn in
der MittagSglut verdrösse »» macht . Straßen und
Plätze sind von Streikenden überflutet , die, je
»ach Temperament , in drohendem Schweigen ver .
harren oder die rotbackigen blonden Bauernjun¬
gen der flämischen Truppenteile hänseln . ,Hicr
gibt es nichts zr» fressen ; da wervet ihr ' s nicht
lange aushalten ! " und „ Gib nur acht , daß du
nicht mit dem Hintern ins Bajonett fällst ! " Die
Verwendung flämischer Regimenter Im wallon ! «
scheu Lande hat den unter der Oberfläche schtve«
leirden Rassenhaß neu geweckt r »nd Ocl ins Feuer
gegossen.

Bor einer Lebeiismittelhaudlung gibt cS
eine kleine Keilerei . Junge Bursche » habe » einige
Obstkörbchen ergriffen und verteilen lachend die
verstaubte »» Kirschen unter Frauen und Kinder » .
Der Krämer hat sich in die hinterste Ecke zurück¬
gezogen und meint resigniert : „ Diese Jungs
kenne ich . . . Nu » , wegen ein paar Kirschen . . .
Ich fürchte , daß cs zu Blutvergießen kommen
wird . Und das Restlltat ? Belgien kann der Welt
keine höheren Kohlenpreise vorschreiben ; also wird
man den Streikenden schließlich einige Centimes
zubilligen , und das Elend wird das gleiche
bleiben . "

>»

Arbciterwohnung am Canal de Eondö . Eine

stattliche , rundliche Frau , » nagcre Sinhi ' t . die in
der Wohnküche am Kaffcetisch sitzen .

„ Wir leben von Kaffee und Korlofsclsnppe ,
»nein Herr . Für jeden gibt es zwei Brotschnitten
den Tag . Mein Mann ist natürlich draußen bei
den Kameraden , Kein Mensch kann einem sagen,
woran cs liegen mag , daß die Zeilen immer niise-
rabler werden . Habe » » wir wirklich den

Krieg gewonnen ? Und wohi »i sind tue

deutschen Rcparationsgeldcr geflossen ? Oh, es

läßt sich denken, . . Sehen Sie sich in der Stube
un » — sie ist leer , alles beim Pfandleiher . Auw
Krämcr will nicht mehr borge»». Sollen wir wirk-
lich Hungers sterben ?"

Jakob Fingermann.

« Mer Veilgiftyen Bergarbeitern .
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Böume und Blitzschlag .
In einer alten Bauernregel wird ' empsyh -

,en , bei Gewittern die Buchen als Schutz zu

juchen , aber vor den Eichen zu weichen . Die

Blitzstatistik schien dieser alte » Regel recht » u

geben, denn cs wurden in einem bestimmten Zeit¬
räume tatsächlich weit mehr Blitzschläge in Eichen
registriert als in Buchen . Eine sachlich -wissen-
sä>astliche Erklärung konnte man für diese merk¬

würdige Tatsache bisher nicht geben . Kürzlich
hat nun der Hamburger Physiker Professor B.

Walter eine Deutung dieser Erscheinung der »

Lsfentlicht, die unbedingt Beachtung verdient und

sicher auch dieses Rätsel endgültig lost . Professor
Walter weist darauf hin , daß die Blitzstatistik die

Zahl der wirklichen Einschläge nicht reg i -

st r i e r e n kann , sondern in erster Linie nur

die durch Blitzschlag beschädigten Bäume , da nur

selten ein Einschlag direkt beobachtet wird . Seit

längerer Zeit ist eS nun bekannt , daß die Buchen
wegen ihrer glatten Rinde weniger durch Blitz¬
schlag beschädigt werde » » als die Eichen mit ihrer
bissigen Rinde . Verschiedentlich sind schon Men¬

schen u n t e r e i n e r Buche vom Blitz er -

tchlagcir worden , ohne daß der Baum irgend¬
welche sichtbaren Beschädigungen aufwieS . Des¬

halb ist die Ausfasiung Professor Walters ein¬

leuchtend, daß Blichen ebenso ost vorn Blitze ge¬
troffen werden wie Eichen , aber die durch den

Regen durchnäßte glatte Buchenrinde bildet eine

glatte Wasserbahn und wird so zu einem natür¬

lichen Blitzableiter , der größere Beschädigungen
dcS getroffenen Baumes verhindert . Also die alte

Bauernregel stimmt nicht mehr . Unter den

Buchen ist bei Gewittern die Blihgefahr genau
so groß wie unter den Eichen , besonders natür¬

lich in der Nähe des Stammes .

Das in Mistek geraubte Geld gefunden .
Wie bekam»! , wuäche am 29 . Juli die Filiale
der Böhmischen Jndustrialbank in Mistek auS -

geraubt . Den Diebstahl hatte der Buchhalter
dieser Bank KalfuS , «»»gezettelt , auf dessen
Anregung der Räuber Karasek Gelder int

Gesanktbetrage von 168 . 000 K entwendet und
an einem unbekannten Ort versteckt hatte . Die
Gendarmerie forscht » lange ergebnislos nach
dem Gelde . Bis Donnerstag w» » rden außer
KatfuS und Kavafek insgesamt sechs Personen ,
darunter zwei Frauen , verhaftet . Nach einem

Kreuzverhör gelang eS schließlich der Misteker
Gendarmerie , das Geldversteck ausfindig zu
macken . DaS gestohlene Geld wurde in zwei
Flaschen in der Erde vergraben mifgesnnden.
Eine Flasche mit 140 . 000 K wurde am Ufer
der Moravka , eine zweite mit 17 . 000 K am

Ufer der Ostravioa bei Mistek gefunden . Bon
den » gestohlenen Betrag von 168 . 000 X fehlen
demnach »»och 11 . 000 K.

Spinnweb - Brücken der Zukunft . Die erstaun¬
liche Aussicht , daß Brücken - und Ingenieur -
Bauten der Zukunst auS einem Stoff von der
Dünne der Spinnweben errichtet werde » » könnten ,
wurde durch einen Bortrag eröffnet , den der

Professor für angewandte Mechanik an der Uni¬

versität Cambridge , C. E. Inglis , gehalten hat .
„Ich habe d»»rch Versuche festgestellt ", erklärte er ,
^daß das Gewebe einer Spinne eine Zugfestigkeit
von 560 Tonnen auf den Quadratzoll besitzt ; das
ist achtmal so viel als die Zugfestigkeit von Stahl .
Wenn auch Eisen und Stahl für elektrische Ma¬

schinen wegen ihrer magnetischen Eigenschaften
stets benutzt werden dürften , so bin ich doch der

Meinung , daß sie für andere Zwecke durch einen

künstlich hergestellten Stoff ersetzt werden können .
Wäre es möglich , Brückenbauer mit ei »» em Mate¬
rial zu versorgen , das die Zugfestigkeit des Spinn¬
gewebes besitzt , so könnte man Hängebrücken von

fast durchsichtiger Dünne erbauen . " Professor
Inglis sagt voraus , daß Chemiker durch Zusam¬
menarbeit mit Röntgenologen einen solchen shn-

, thetischen Stoff Herstellen können , der das Zeit¬
alter des Eisen und Stahls zu einer Epoche - der
Vergangenheit machen würde .

SL Kilometer Telephonleitung auf je 100 Ein¬
wohner . Die in der letzten Zeit unternommene
Aktion der Prager Postdirektion zur Propagierung
des Telephons läßt einen Vergleich der Verbreitung
des »schechoslowakischen mit denen der anderen auch
außereuropäischen Staaten von Interesse erscheinen .
Nach der letzten internationalen Statistik gibt eS in
der Tschechoslowakei 775 . 000 Kilometer Telephonlet -
ningen und 167 . 664 Telephonapparate , In Verhalt -
niszahlen ausgedrückt entfallen auf je 100 Einwoh¬
ner 5. 8 Kiloineter Telephonleitnng und 1. 1 Tele -

phouapparate. Die größte Verbreitung hat da »
Telephon in D 8 n e »n a r k gesunden , das auch dem -
entsprechend über das dichteste Telephon netz
unter allen europäischen Staaten verfügt . Allcr -

ldlngs bleibt auch dieses Land noch weit hinter der
!Verbreitung des Telephons in bei » Bereinig¬
ten Staaten zurück , wo auf jeden sechsten
Einwohner ein Telrphonapparat und mehr
als ein Kilometer Telephonleitnng entfällt .

20 . 061 wissenschaftliche und Fachbuch «reien in der

Tschechoslowakei. Anfang 1982 wurden In der

Tschechoslowakei 20 . 061 stndienwissenschaslliche und

Fachbibliotheken mit 15,443 . 820 Bänden gezählt .
Zu den größten Bücherelei » dieser Art gehören die

Universitätsbibliotheken , von denen die bestehenden
ics ' s Büchereien über 1. 578 . 812 Bänd - verfügen . Die
größte Anzahl von Büchereien stellen die Lehrer¬
bibliotheken bei den Volks - , Bürger « und landwirt -
fchaftllchen und niedrige »» Fachschulen , die in 17 . 928
Bücherelei » 3,596 . 194 Bände besitzen, so daß auf eine
Bibliothek durchschnittlich nur 200 Bücher entfallen .
Die übrigen Bibliotheken , wie die UnlversitätS«,
Seininar-, Fach- und Mittelschule , Archiv und Bi¬
bliotheken von Korporatione »» sowie der Geistlichkeit ,
zählen in 2188 Büchereien 11,847 . 128 Bände , d. I.

durchschnittlich 5800 Bände auf eine Bibliothek.

jüngster Zeit : Eine Köchin , die sonst jahrelang in

norddeutschen Bädern den Kochlöffel geschwungen

Verwaltung : Prag IL, Nekaianka II .

Vor -
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Mit -
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Den Einfluß der Nahrung auf das Wachs¬
tum der Zähne untersuchte ein englischer For¬
scher , indem er Ratten auf verschiedene Welse füt¬
terte und alle acht Tage die Größe ihrer Schneide¬
zähne maß . Eine an Salz und Phosphor anm
Kost ließ die Zäh»»e in der Woche nur um 2. 1 Milli -
»neter größer werden , während sie bei normaler
Ern ^rung um 2. 7 Millimeter , also erheblich mehr
zunehmen . Der Versuch bestätigt «, daß , wie bei der
stofflichen Zusammensetzung der Zäh »» « von vorn¬
herein anzunehmen war , verminderter Kalkgehalt
das Wachstum der Zähne ungünstig beeinflußt . Auch
Größenzunahme über das normale Maß hinaus
konnte erzielt »verden . Bei Fettkost wuchsen die
Zähne um drei Millimeter , bei Eiweißkost um 8. 2
Millimeter und bei kohlehydratreicher Kost um 8. 5
Millimeter .

3sjitlltQSte a J7fldiengiau
■•< dl « MUNlllfRIEBINK * *
r . intelprel * « Hilter I« leder Treilk Viertel
labrtpreli ml» PoMtutendaag M 7. H-

♦

Im Staatlichen Physikalischen Institut zu Ber¬
lin erprobt man einen neuen Apparat , mit dem
man bi » zu sieben Millionei » Volt
Spannung erzeugt . Die hierbei auftretenden
Strahlen durchdringen bi » 20 Zentimeter dicke
Bleiplatten . Der Apparat könnt « In der Heilkunde ,
so bei der KrebSbehaudlung , große Bedeutung ge -
winnen . Eine möglichst starke Spannung ist des¬
halb vorteilhaft , »veil - sie das kranke Körpergewebe
in möglichst kurzer Zeit zerstört und nicht so lange
angowendet zu »verden braucht , daß sie auch den ge¬
sunden Körperstellen schädlich wird . Schon »nit einer
Spannung von 2. 5 Millionen Bolt wurden bisher
Wirkungen erreicht , die denen von mehreren Kilo -
gramm Radium gleichkanten . Man erinnere sich,
daß die Physiker für die ganze Erde nur ein
kommen von 500 Grainm Radium errechnen ,
länge es , die ungehenere Spannung von sieben
lionen Volt in die Heilkunde einzusühren , lo
der Behairdlnugsgetvinn nicht auszudenken ,
läufig firib wir sreilich noch nicht so weil .

— vas Dalisustcm .
stellte . Heute waltet die Frau wieder ihres
segensreichen Amtes als Köchin .

Unter den Begriff der Wahrsagerei fällt auch
das sogenannte

Gesundbeten ,
das besonders von Zigeu »»ern maienhaft ausge¬
übt wird . Biele , sehr viele unserer Mitbürger sind
treue Kunde » » dieser braunen Weiber , die neben¬
bei noch allerlei Hokuspokus treiben .

Großes Interesse finden in
Vorträge von Chirologen i
graphologen . Wie weit Aberglaube
Wissenschaft einander die Hand reichen , soll
nicht näher auseinandergesetzt »verden .

Hellseher ,
deren es eine stattliche Reihe gibt , werdender «»» es eine stattliche Reihe gibt , werden vom
Publikum meistens nur in ganz besonderen Fäl¬
len ausgesucht . Das ' geschieht durchwegs dann ,
wenn in einer Familie oder im Bekanntenkreise
sich besondere Ereignisse zutragen und die betref¬
fende » Personen eine Anzeige bei der Behörde
scheuen , sei es Wege » » Diebstahls , Unterschlagung
oder anderer strafbarer Dinge . Bei der Suche
nach vcrniißten Personen bieten die Hellseherin¬
nen mit Dorliebe ihre Dienste an . Die Polizei
darf , nach aintlicher Anordnung , sich solcher Per «
foner» auf keinen Fall bedie »»en . In guter Erin¬

nerung stehen noch aus jüngster Zeit d»e Anerbie¬
ten gewisser Hellseherinnen bei der Nachforschung
nach verschivundenen bekannte »» Persönlichkeiten.
An dieses . Kapitel gebart auch der Unfug mit dein
s i d e r

'
s ch e n Pendel . Mancher Pferdesportler

ninllii , >' r einem Rennen gern die Dienste von
Hellseherinnen in Anspruch , um gute TiPS zu er¬
l - alten . Aber die schwere »» wirtschaftlichen Notzei¬
ten machen sich in diesen Instituten auch ziemlich
bemerkbar . Der Besuch hat nachgelassen , wenn
auch der Glaube geblieben ist.

MS Unfug schlimmster Art , der ganz von

tiefem Aberglauben erfüllt ist , »>»uß das soge¬
nannte „ Ballsystem " angesprochei » werde » ». Seit
vielen Jahren lverden weiteste Kreise durch

Kettenbriese

belästigt . Ein solcher Brief , der nichts als Unsinn
enthält , muß von dem Empfä»»g«r neunmal ab¬

geschrieben und «»» neun verschiedene Personen
weitergeschickt werden . Geschieht das nichts dann

„bricht Unglück über die Familie des Empfängers
herein " , im anderen Falle das Glück vielfältig .
Aengstliche Gemüter setzen sich sofort hin und

schreiben den Brief neunmal ab . Der andere
Teil faßt die Sache als Scherz oder Unsinn au
und wirft den Brief dahin , wo « r hingehört : in
den Popierkorb . Es ist völlig zwckklos , einen der¬

artigen Brief der Polizei oder dem Gericht zu
übersenden , da man zur Verfolgung der Angele¬
genheit keine genügende Handhabe besitzt .

Den einzigen Äorteil von der Versendung
dieser Kettenbriefe hat die Reichspost . F.

Wahrsagerinnen .
deler - Hellseher .

Der Aberglauben ist viel weiter verbreite »,
als » nan ge»vöh»»lich annimmt . Ji » alle »» Kreisen
und Gesellschaftsschichten ' ist er zu - Hause und
wird trotz Rundfunk , Fernsehen , Lustschisfahrt »>nd
Röntgenphvtographie mit rührender Treue ge¬
pflegt .

Gerade nach den » großen Kriege geht die
Welle de » Abergla »»bens in Deutschland besonder¬
hoch und äußert sich vor allem unliebsam » m
Okkultismus , Spiritismus , der Telepathie und
der Astrologie . Die Vorträge gewisser Okkultisten
Ware » » von einem vieltausendköpfigen Publikum
förmlich überlaufen , und die Sprechstunden , die
diese - Herren in ihre »» Wohnungen für Einzelper «
lo »»en abhielt «», » varen erschütternde Beispiele
oafür , wie tief der Aberglaube in seiner krasseste »
Form noch in viele »» Köpfen wurzelt .

Außerordentlich verbreitet »var bi » vor weni¬
gen Jahre »» die

Wahrsagerei durch Kartenlegen .
Tausende von Fraueir wollten bei diesen »»reisen
Frauen ihre Zukunft erfahr «», und vielen von
ihne »» wurde , » venu die Karte » » ungünstig fielen ,
die Ehe zerrüttet . Die Polizeiaktei » wissen oavon
schlimme Beispiel « zu erzählen . Das Kartenlesen
»st zugunsten der Chiromantie ( Handlese¬
kunst ) neuerdings in dei » Hintergrund gelängt
worden . Ihre Kenntnisse eignen sich die Frauen ,
die diese , „Kunst " betreiben , durchwegs aus dem
Buch vo>» E. Jßberner - Haldane , dem Wieder¬
entdecker der medizinischen Handdiagnostil und
dem Neubegründer der sogenannt «»» wissenschaft¬
lichen Handlesekunst an . Weil aber diese Hand¬
leserinnen ihrer Kunst nicht immer trauen , be¬
treiben sie nebenher immer noch die Kartenlcgc -
rei . In dieser Richtung fi »»det « ine regelmäßige
polizeiliche Kontrolle statt , da nach dem allgemei¬
nen Landrecht die Wahrsagerei im allgemein «»»
strafbar ist.

Großen Aufschwung hat die Astrologie
genommen . Man rann die „fliegenden " Händler ,
oie auf Messen , Märkten und in Wirtfchatsen ihre

Horoskop « zu billigen Preisen

anbieten , nicht mit den Personen , die als . gut «
Mathematiker ihren Kunden ausführliche Horo¬
skope stellen , vergleichen . Heute beschäftigt man

sich bereits in bestimmten Vereinen mit der so¬
genannten wissenschaftlichen Stern -
d e u t e r e i . Was für Personen sich mit Astro¬
logie abgeben , davon nur ein Beispiel aus aller -

Der falsche Weg .
Das Konjunklursvrsch »tnaSinstitut in Berlin

gibt nun eine Statistik » wer die Güterproduktion
»n den einzelnen Staaten in de » letzte »» Jahren
heraus , der »»»an den schreckliche »» Rückgang der
Produktion entnehmen kann . Nach dieser Aufstel¬
lung beträgt die Wcltproduktion , wen » » man zur
Festlegung der Indexziffer die Produktion oes
Jahres 1913 heranzieht , diese also mit 100 be¬
zeichnet, die Zlffer für die Wcltproduktion Mitt «
1932 9l . 0 und nimmt » nan als Maßstab die Pro¬
duktion von 1928 , dann erreicht mau nur die
Ziffer von 67. 0, was eine »» Rückgang der Pro¬
duktion von 10 Prozent seit dem Jahr « 1913 ,
eine »» solchen vo>» 33 Prozent seit dem Jahre
1928 bedeutet .

Diese Zahlen sind außerordentlich lehrreich .
Einmal sei festgcstellt , daß die Welt heute nur
noch neun Zehntel dessen erzeugt , was bei einer
weit geringeren Zahl von Menschen auf der Welt
bereits im Jahre 1918 erzeugt werde » » »nußte .
Zum andern , daß Lebensgüter , die dem momen¬
tane » Verbrauch dienen , eine höhere Produktiont -
ziffer anftveisen , als Güter die zur Erzeugung von
ander »» Güter » » gebraucht werde « .

Kam » man sich über diese Tatsachen wun¬
dern ' ? Rein ! Im Gegenteil . Bei ganz oberfläch¬
licher Prüfung der Wirtschaftslage kommt n»a>»
schon darauf , daß sich die Krise, halt man an den
bestehende »» Wirtschaftsformen fest, in der näch¬
sten Zeit weiter verschärfen muß . Der beste Be¬
weis für diese Behauptung sind die Handels -
bilanien der ' einzelnen Staaten . Die Ausfuhr
geht in allen Ländern zurück ^ muß znrückaehen ,
»veil die Losung unserer Wirtschaft , die Selbstvcr -
sorgung , die Autarkie ist . Die . Grenzen würden
»nit Einfuhrverboten , Zöllen , Einfuhrscheinei»,
mit Devisenverordnungen und andere »» Verord¬

nungen und Gesetzen zum Schutz der Eigenenpro -
dnktion abgesperrt , die Folge , daß wir keine
Bananen mehr essen und dte Hawaianer kein

Pilsner Bier mehr trinken , daß die Oesterreicher
schlechtes Brot und andere Völker minderwertige
Waren anderer Art konsumieren müssen . Die
Ausfuhr - u»»d Prvdnktivnsziffern fallen rapid ,
aber die Staaten bleiben autark , geben die Losung
weiter hirtauS : kauft n u r h e i »»»i sche
Waren , besilchtnur heimische Kur¬
orte und Bäder , stellt » tur heimische
Arbeiter und Ange st eilte an , kurzum
brecht den wirtschaftlichen Verkehr
mit der übrige » » Welt ab, eure Welt ist
das Vaterland , auch wenn ihr hungert . So weit
sind wir allo gekommen . Schlimmer als im
Kriege beha»»delt ein Staat dei » andern in lvirt -
schaftlicher Beziehung . Die Welt aber kann nicht
nach nationalen ltno Standesinteressen geführt
werden sondern ist schließlich ein großes Dorf , in
den » nur dann der Handel und damit auch di «
Produktiv » zu reger Entfaltung gebracht »» erden
kann , wen » » der eine seine von »hin erzeugten
Waren dem andern verkaufen kann . Deshalb ist
>er Weg, den die Autarkie der Wirtschaft bietet ,
älsch und »nuß einer andern Methode , der des

»mgebundenen Warenverkehrs Platz »nachen ,
wenn die Wirtschaft der Welt wieder emporkom -
men , die Arbeitslosigkeit vermindert werden soll .

/- -

Der Eelehrtesichreibtisch .
Wa » gibt e » Reue » in der

« ifleuschaft ?
Photographien unmittelbar auf Holz

erzeugt » na » im Botanischen Institut der Brünner ,
Technischen Hochschule . Mau kennt die grau «, oft
scidenglänzenoe Farbe , die von natürlichem , geglät¬
tetem Holz angenonnnei » zu werden pflegt , wenn eS
der Einwirkung von Licht und Luft ausgesetzt ist .
Die Gerbstosfreattion , die jener Farbänderung zu »
gruitdc liegt , läßt sich photographisch verwenden .
Hu Brünn bedeckte man trockenes , frisch gehobeltes ,
mit Glaspapier abgeriebencs Fichtenholz »nit der Ne¬

gativplatte und setzte sie vier bi ? sechs Stunde «
lang bent Sonnenlicht aus . Wurde dann «ine /Lösung
von zwei bis vier cb » nm Eisensulphat auf 200 eben »
destillierten Wassers mit einem Glasstäbchen über
die Holzfläche verteilt , so tauchte ein mattes Positiv
auf . Trübem Licht wurde das Negativ noch einmal

solange ausgesetzt . Wurde das Holz vor der Be -

lichtung mit einem zersetzbare » Eisensalz bestrichen ,
so entwickelte sich nach mehrstündigem Anstiegen des

Negativs das richtigfarbige Bild in feinen Tönen .

* I

letzter Zeit die
und Psycho -“ '

und

hier

hatte , war dieser Tätigkeit müde und eröffnet «
in einer teueren Fünfzimmerwohnung ei »

„Astrologisches Institut " . Als » nan sich von AmtS

»vcgen die Inhaberin etwas näher betrachtete und

sie nach ihrer Wissenschaft fragt «, holte sie « inen
uralte »» Kalender aus einem Schranke hervor ,
aus dem sie ihrem Kundenkreis das Horoskop
MWWWWMMWWWWMMMMtWWMIWMMtMIWMMMMMMMMMMM

Würmer del Kindern .
Rechtzeitig Einschreiten ! — Auch Erwachsene
leiden darunter . — Der Arzt schafft Abhilfe .

In kinderreichen Familien herrscht oft «in

sehr unangenehmes Leiden , dessen Kenntnis für
all « Mütter von großer Wichtigkeit ist , das ist vaS
Vorkommen von Würmern , genauer gesagt von
Maden - Würmern . An Würmern leide »» zwar
auch zahlreiche Erwachsene , Männer wie Frauen .
und zivar in viel größerem Maß , als der Laie an ¬

nimmt , aber den größten A»»teil der Patienten
bilden noch naturgemäß Kinder , die ja mit ihren
Fingern viel mehr mit Schmutz nick Erde - l » Be ¬

rührung kommen , als durchschnittlich die Erwach ¬

senen, »»nd oft
’

nur schwer daran zu gewöhnen
sind , sich regelmäßig die Hä » » de zu wasche », ...

Viele Menschen , besonders Mütter , halten
das Wurni - Leide » für mehr oder weniger gieich-
gültig und »»essen ihm keine Bedeutung bei .

Um so »»ehr möchten wir vor dieser Äns-
fassnug » vorne » . ES handelt sich keineStvegS um

ein gleichgültiges Nebel . H) anz int Gegenteil . Eilt

an Würmern leidender Patient kam » in seinem
Allgenieinbesindei » ost ganz erheblich gestört sein .
Kinder sowohl wie Erwachsene . Neble Folgen
und Neoenerscheinungen stellen sich nur zu oft
ein ; ganz abgesehen davon , daß jeder Unbehan ¬

delte ei »»e Ansteckungsquelle für seine gesamte Um ¬

gebung bedeutet .

Durch welche Erscheinunge »» werden wir denn

auf das Leiden aufn »erksam ?
Zunächst falle »» »»»«ist ganz allgemein das

blasse ÄuSlchei » der Kinder und die tiefen Rän ¬

der unter d«>» Augen auf . Auch sind die Kinder

erregbar und schreien nachtS oft plötzlich au « den »

Schlaf auf . Diese Erscheinunge » trete »» aller ¬

dings auch bei btclcn anderen Krankheiten auf .
Weseirtlich ist aber , daß sich jede »» Abend , besonder -
unter dem Einfluß der Bettivärme , ein heftiger .
»»»»«»»genehmer Juckreiz an » After einstellt , der

dadurch hervorgcrufen wird , daß die kleinen

Madenwürnier - Weibchen dann dorthin » vandern

un » ain After ihre Eier abzulegen . DI»» Arzt kann

auch die Wurm - Eier durch mikroskopische Unter ¬

suchung regelmäßig nachweisen . Meistens sieht
man auch mit bloße»»» Auge im Stuhl oder am

After di « etwa einen halben Zentimeter langen
weißlichen Würmer .

Durch den Juckreiz und das Kratzen mit un ¬

sauberen Nägel »» e»»tstehen oft höchst unange¬

nehme , lästig « Ausschläge .

Aberglauben in der Großstadt . | I b
hrsagerinnen . - Kartenlegerinnen . - Astrologen . - Gesund - | Mß

Wie können wir nun dieses Leiden be¬

kämpf » ?
Zunächst heißt eS, schleunigst zum Arzt gehen !

Di « verschiedenen Aerzte haben verschiedene Be -

handlungsweisen , die jede auf ihre Weise zum
Ziele fuhren können . Wichtig ist eS , daß ein

innerlich einzunehmendes Mittel verabreicht wird ,
das abführen und desinfizieren soll . ZiveitenS soll
jeden Abend ein Einlauf gemacht werden , und
drittens müssen die Eier ain Aster durch eine
Drkbe mit « « tötender Wirkung unschädlich gemacht
werden .

Mütter müssen wissen , daß eine fett - »rnd

eiweißreiche Ernährung , die arm an Kohlehydra¬
ten (Zucker, Kartoffeln , Stärke ) ist, di « K»»r sehr
wirksam unterstützt . Ferner »nuß man daraus
achten , daß die erkrankten Kinder nachtS ge¬
schlossene Hosen tragen , damit die kratzenden -Fin¬
ger nicht im Schlaf nnbewnßt immer tvieder eine

Seibswilstecknng bewirken .
Man muß stets denken , daß fast, niemals nur

ein einzelnes Mitglied der Familie erkrankt ist,
sotldern daß jeder im Haushalt , besonders auch
feder, der in oer Küche beschäftigt ist, sich »tnter -

sltcheit und behandeln lassen muß.
Dr . ittei . E. T.
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Wgen . Schier , Trautenau , Elektrastraße 7.

Der Film

Arbeiter , kümmert euch um eure JugelM
U» terstützt bi « Kindersreuudebewegung ont

bie Jugendorganisation .
Der Sozialismus beginnt nicht tu der

Versammlung , sondern i » der Familie !

Arbeiter - Turn - unv Sportverein Prag .

Leichtathletik - Sektion . Heut « , Sams¬

tag , 8 Uhr nachmittags , auf dem Turn¬

platz wichtige Besprechung , an der alle

Aktiven teilzunehmen haben .

üerzheilbad Konslantinsbad bei Marlenbad.
iBetanblung sür Sicht , Rheumatismus , IjchmS , LShmuti- t «,

Niaitknltihln u{tD. Borjügtichr Moor», natürl . Nohlenläun . ,
Stahl - und Cchwcsellbadcr, Strandbad , Hnchtsucllrumaslerteitunt .
Rachiailon Zimmer von ü K6 pro Perlon auswärts , P-nlion «.
vreia von 22 XL auftoän ». Ermast alt Bader- Ldurlaxe und tleuu -
Honorare , Wohnungsausweis und Auskunft erteilt : LemeinSeaim
Äonstantinodad , 1700

Di « Entscheid » ,ra In der Fußballmeisterschaft
des S. Kreises fällt am Sonntag , den 14. d„ in dem

Spiele Lassalle Krochwih und Gleichheit Weiskirchlitz ,
daS in Zuckmantel zur Austragung gelangt . Beide

Gegner lind gleich stark , so daß eine Voraussage ,
wer Kreismeister wird , sehr schwer ist.

Der Endkamps um di « Bunde»m«ist «rschaft tm

Bozen des Arbeiter - AthletenbundcS in Deutschland
wird heute Samstag in Weihwasser ausgetragen .
Als Endgegner haben sich der ostdeutsche Meister
Hansa Weihwasser und der norddeutsche Gruppen¬
meister Sparta Hannover qualifiziert . Beide Mann¬

schaften verfügen über eine langsährige und erfolg¬
reiche international « Kampferfahrung , so daß daS Er¬

gebnis recht knapp sein dürft «. In der dieSsährigen
Serie hat Sparta di « Süddeutschen , den Kraftsport¬
klub Fürth , mit 11 : b Punkten geschlagen und Hansa
siegte über die Mitteldeutschen mit 10 : 8 Punkten .

New Port verhandelt mit Nurmi . Di « bekannt «

Madison - Square - Garden - Gesellschaft in New Port
tcht zur Zeit mit Paavo Nurmi In Verhandlungen .

Sie will den kurz vor den Olympischen Spielen kalt -

gestelltest Finnen dazu bewegen , im New Uorker
„ Garden " als Professional einen Marathonlauf zu
bestreiten . Bisher hat sich Nurmi noch nicht zu di «-
em Angebot geäußert .

Auf der Suche nach dem Sündenbock . Fm
tschechoslowakischen Fußball - StaatSverband herrscht
eht da « Bestreben vor , den Mitropacup . ,Konflikt "

mit den Italienern beizul «gen . Anscheinend wird
«in Sündenbock gesucht , und als solcher soll rin

Korrespondent dienen , der angeblich durch falsche
Berichterstattung das Feuer geschürt hat — eine
bewährt « und bequeme Art , unangenehme Ange¬
legenheiten aut der Welt zu schaffen .

CenMank der deutschen Sparkassen
in der Gechoslovaklschen Republik.

HMiptMMrtRtt : Pra » H„ BrtfMtttmi 14.

ÄOMlf, Brflnn , Eger . JlnrndOff . Belchenberg , t Teeehen,Trautenau . Troppaa «

0t » Bank dar deutschen SparansteMen und
ut ? Gemeinden .

zweimal SMbr » ^ .
1. Der patriotisch « Märtyrer klagt das „ Pravo Lidu " .

Prag , 12. August . Ein heiterer BerhandlungS -

tag vor dem Schöffengericht sür PresseNagen .

Herr Stkibrny hat unser Bruderblatt „ Pravo
Lidu " wegen Ehrenbeleidigung geklagt . ES war

damals , als d«r JmmuiiitätSautschuß di « Ausliefe¬

rung des gelungenen Bolkstribuncn beschlossen hätte
und dieser unter Anklage des Meineides vor Ge¬

richt gestellt wurde , in welcher Sache das letzt «
Wort bekanntlich noch nicht gesprochen ist .

Herr Stkibrny ließ sich di « Gelegenheit nicht

entgehen , einen zugkräftigen Reklameschlager loszu¬

lassen . Nachdem er in seinen Blättern in die Welt

posaunt hatte , daß seine Verhaftung bevor¬

stehe, machte er sich an das Arrangement einer ein - 1
druck - vollen Abschiedsszene von Weib und !
Kind . Zu diesem Behuf versammelt « er seine

Familie im Parlament und es hätte sicher
«ine wirkungsvolle Szene gegeben , wenn die Polizei

ihm - en Gefallen getan hätte , ihn aus den Armen

seiner Lieben zu reißen . Vermutlich schwebte dem

einfallsreichen Gründer der „ Nationalen Liga ' so
etwas vor , wie der Abschied H a v l i S e k s vor sei¬
ner Brixener Verbannung — bekanntlich ein unge¬
mein populäres Motiv , das auf unzähligen mehr
oder weniger guten Oeldrucken noch heute einen be¬

liebten Zimmerschmuck sür sentimental « Kleinbür -

gerfamilien bildet .
DaS „ Pravo Lidu " bemerkte damals , daß frei¬

lich ein Unterschied zwischen dem Nationalhclden
H a v l IS e k und dem Chef der „ Nationalen Liga "
bestehe . Ersterer habe sein Volk geliebt , letzterer
liebe feine Provisionen . Das war zu viel

sür das zart « Empfinden des patriotischen Märtyrers
und so kam es zu - er vorliegenden Klage . Der ver¬

antwortliche Redakteur unseres Brudcrblattcs , Ge¬

nosse Koudelka , aber erklärte , den Wahr¬
heitsbeweis anzutreten . Nach recht kurzweili¬

ger Verhandlung wurde der Fall vertagt .

S. Die fittliche ( ?) Stkihrny - Press « von Dr . Stransky
geklagt .

Herr Stkibrny ist aber nicht nur Ehef der

„ Nationalen Liga " , sondern er gebietet auch über

^ gggggag - nr - jtr - ' v
■ ti - ti r ~ - rnr - nanrnriij

Eine Erweiterung der Verwendung ermäßigter
Rückfahrkarten . Di « Staatsbahndirektion in Prag
hat ermäßigt « Rückfahrkarten von Prag nach fol¬
genden Stationen aufgelegt : Dcnis - Bahnhof —
Vyfoüan nach Stat . Chlumetz a. Cidl . , Königgrätz ,
Hirschberg , B. - Leipa , Rumburg , Freiheit , Johannis¬
bad über Ostromäkic « oder Turnau . Masaryk -
B a h n h o f —Hloubötin nach Pardubitz , Chrudim ,
Brandeis a. Adler , Blansko , Brünn . Masaryk -
B Hs —Sedlcc , nach Bodenbach . Tcplitz . Schönau
über Brüx oder Aussig , Laun , Brüx , Dux , Aussig.
M a s a r y k - D h s . —Liboce nach Komotau , Karls -
bad . Wilson - Bhf . —Hostivak nach Pilgram ,
Tabor , Budweis , Neuhaus WI l s o n - B h f . —
Chuchlc nach Pisek , Pilsen , DoinaAice , Eger . W i l -

s o n - B h f . —Bysocan nach Tetschen , Lcitmcritz .'
D « n i S - B h f . —VysoLan und M a s a r y k > B h f . —
Hloubötin nach CaSlau , Kuttenberg , Sedlcc —Kut¬

tenberg , Deutsch- Brod, Jglau , Humpolec . Weiter
wurde im Bereiche der Direktion Prag die Ausgabe
von ermäßigten Rückfahrkarten bis a u f 8 0 K i l o<
Meter Entfernung erweitert .

Einen SonderausslugSzug nach Hirschberg und

zum Bösig sertlgt die Prager Ztaatsbahndirektion

zum Einzelfahrkartenpreis von 68 K am 21. August
ab. Abfahrt ab Prag ( Wilsonbahnhos ) etwa nm
S Uhr morgens , Rückkehr gegen 28 Uhr . Im Kar -

tenpreis « sind inbegriffen : Verpflegung , beide Fahr¬

ten , die Fahrt mit dem Motorboote und sämtlich «

Eintrittsgelder . Anmeldungen mit Angabe von 20

Kronen und einer Einschreibgebühr in Höhe von
> K nimmt Schalter Nr . 18 des Prager Mass -
rykbahnhofes entgegen .

fleutsdie Akademie M Musik
und darstellende Knust,

Prag U. » Vladlslavova 28 .
Die Aufnahmsprüfungen für das Schuljahi 193*—33
finden Donnerstag den l. September statt . Die An¬
meldung ist schriftlich bis 25. August unter Beifügung
des Heimatscheines und des letzten Schulzeugnisses
( Mindesterfordernis : absolvierte Bürgerschule oder
Untepmlttelschule ) und Angabe des gewühlten Haupt¬
faches an die Direktion zu richten . Dem Gesuch sind

S KÖ In Briefmarken beizuschlleüen . 1710

Samt ! Mascnloco
für die Metallbear¬
beitung in modern¬
ster . . erstklassiger
Ausführung . «S7I

geschmackvoll Nachrichten sowie auch Inserate durch
den Regisseur des tschechischen FilmS , Dr . SvLra
anbietet ; es Ist jedenfalls eigentümlich, über Ins«»
ratenbemerkung mit Redaktionen in Verbindung zu
treten , und deshalb sei fcstgcsteUt , wie es um
die neueste deutsch- tschechische Produktion steht!
„ Avanti >Tonfilm , Berlin , bringt „Taustytz
für «in « Nacht . " Eine Tonfilmkomödie mit Musik
von Otto Stransky , Manuskript : Juttke ,
Arvey und Comp . Dialoge : Charlie Roel »
linghoff . Regie : Max Mack . ES spielen :
Harald Paulsen , I . Tiedke , Claire Konti
mrr . Weltvertrieb : Cingma - Film . " — Das ist die
Ankündigung , die erste Seite jenes Manuskripts , das
am Mittwoch dem Liberettisten - J n r i st zwecks Ucber »
tragung ins Tschechische elngehändigt wurde . Warum
eine deutsche Firma sich dessen schämt , daß sie einen
tschechischen Film nach deutscher Vorlage (Geist dürste
übertrieben sein ) dreht , ist unverständlich , wenn man
nicht zu krampfhaft auf die diversen Kontingent¬
möglichkeiten bedacht ist . W. Lg.

Pressestreit um « inen Film . Die Aussiger Gesell¬
schaft Wolframfilm wird ab Montag nach
dem bekannten B a ch' schen Lustspiel „ Stöpsel "
einen Tonfilm drehen : in deutscher und tschechischer
Fassung . Je nach dem Staat , dessen Kontingent¬
bestimmungen in Betracht kommen , wird verkündet :
ein Tschechenfilm auch in deutscher Fassung , manche
behaupten ( später mit 8 19 berichtigt ) daS Gegen¬
teil . Um die Presse mit einheitlich orientierten

Nachrichten zu versorgen , hat die Produktionsgesell -
schafl ein Zirkular versandt , das sich gegen die Nach¬
richten der Filmpressestelle von Prag wendet und

PlM KlbslM
Vom 4 . VIS 11 . September 1932 .
Allgemeine Messe , Ausstellung „ Bauwesen und

Wohnhäuser " , Radio - Messe , Rundfunk , Propa¬
ganda , Möbel - und Piano - Mess « «te .

33 % Fahrpreisermäßigung auf der tschecho¬
slowakischen Bahn . — Legitimationskarten
zu KL 20 . — bei den Ressevertretern und

beim Messe - Amt in Prag VII . , Messepalast .

Wiener Leichtathleten In Prag -
Mitte kommender Noch « starten auf unse¬
rem Turnplatz « ( Hetzinsel ) Wiener Ar¬
beit e r . L e i ch t a t h l e t e n , di « an den
deutschen Bundes - Lcichtathletikmeisterschas .
tcn teilnahmen , gegen A t u S Prag und
D T I . 1. Kreis , ( Prag ) . DaS genau «
Datum , Zeit und das Programm werden
noch bekanntgegeben . Agitiert für « inen
zahlreichen Besuch !

Bitte um Quartiere .
Vierzig Rote Falken aus B r ü n n, di « an der
Kinderrepublik Böhmen in Graupe « tcilge -
nommen haben , kommen am Samstag auf der
Rückfahrt in ihre H« lmat nach Prag und
müssen hier übernachten . Wir wollen uns « «
junge » Brünner Freund « in Privat¬
quartiere « unterbringen und richten ou
die Parteigenosse », die «ine » oder zw«i Fal¬
le » für «ine Nacht beherberge « können , di «
Bitte , dies unter Angabe , ob Buben oder
Mädel gewünscht werden , an Genossen Hell ,
m i ch, Verwaltung des „Sozialdemokrat " , bis
SamStag mittags zu melde « . Di « Quartier ,
geben werden gebeten , sich am Samstag um
18 . 33 Uhr zur Uebernahmr ihrer Gäste aus
dem Masarykbahnhof, . AnkunftSseit «, einzu¬
finden .

Di « Ortsgruppe Prag
des Arbeitervereines „Kinderfreundc " .

a « e » > « « » « » « BtegirUU Xea » . — IkiliiHlttii : tttltylai « itkatt . — Rmat » ar <H4n «ebataut : Dl. tartl « n « i | . Vr»g. — Dru«: - Rata * A. - O. Bi Atttaa » aak OachkraS , PWW.
« ml — XU ädtuMlaiatiinfianlatin Buibc Mb der Pop- l . r,jegi <>phend>i «lU»a mU arlob Ni Is . S00/VlIUM0 dkwtMgi — Betagß »id >ngung«a: Olt Zustillung Ine pauZ odir bei Nrrug durch dl. «ofi

webi - dria U * , —> o- Mihrig M HMn . — 3 « fn * U mAm loch Laq billig » MwAnat , M Ntaia Utalckiitaagm Vreisaachtah , — Rächtlllu «, H »waastchM , «frigt am M

Sport »Spiel - Körperpflege
Die Leichtathletikmeisterfchafte «
der deutsche » Arbeitersportler .
DaS Meldc «rgebniS sür dl « leichtathletischen

Bundesmeisirrschaftcn des Arbeiter - Turn - und Sport -
bundeS in Deutschland , di « heute SamStag und

morgen Sonntag in der Älgenkampsbahn in Dres¬
den stattsind «», ist überraschend gut . 440 Einzel -
wettkämpser und 200 Stasettenläufer aus allen Tei¬
len des Bundesgebietes werden um die BundeSmei -

stertitel kämpfen . Oesterreich ist mit 40 , der Aus «
siger Verband mit 11 Wettkämpfern vertreten .
Von den 440 Einzelwettkämpfern sind 80 Frauen .
Fast alle Inhaber der Bundeshöchstleistungen sind
am Start , um ihren Titel zu verteidigen . Voraus¬

setzung für die Zulassung als Bewerber um di «

BnndeSmeisterschasten war die Erreichung von

Pflichtleistungen in dem zu bewerbenden Sport¬
zweig. Es ist also eine auserlesene Schar , die sich
in Dresden zusammcnsindet .

Jede Sportart weist zahlenmäßig und technisch
eine ausgezeichnete Besetzung aus , so daß «in « groß «
Zahl von Dorkämpfen notwendig ist. ES bc -
iverbcn sich bei den Männern im 100 - Meter -
Lauf 77, 200 - Mcter - Lauf 55 , 400 - Meter - Lauf 28,
800 - Mcter - Lauf 31, ISOO - Meter - Lauf 37 , 5000 -
Meter . Lauf 31 , lü . OOO- Metcr . Lauf 28, 110 - Meter -

Hürdenlauf 17, Hochsprung 10, Weitsprung 36,
Stabhochsprung 20, Speerwerfen 32, Diskuswerfen
26, Schlrudcrball 24 , Hammer 27 , Kugelstoßen 30 ,
Fünfkampf 35 , Zehnkampf 31 . Gleich gut ist auch
die Beteiligung von Mannschaften an den Stafetten .
Es starten 4X100 Meter 23 , 10X100 Meter 14,
Olympisch « Stafette ( 800 , 200 , 200 , 400 M« t « r ) 12,
Schwedenstajette ( 400 , 300 , 200 , 100 Meter ) 17, 8X

1000 Meter 17. Auch die Frauen sind zahlreich
vertreten . Es gehen an den Start im 100 - Meter -

Lauf 83, 1000 - Mcter - Lauf 8, Hochsprung 21 , Weit -

sprung 28, Speerwerfen 24 , Diskuswerfen 23, Ku¬

gelstoßen 30, Dreikampf 18. In der 4X100 - Mcter -

Stafette laufen 0 Mannschaften und in der kleinen

olympischen ^200, 50, 50 , 100 Meter ) 9 Mannschaften .
*

Der Mitteldeutsche Rundfunk wird Sams -

tag und Sonntag abends im Rahmen seines Sport¬

funks die Ergebnisse von Dresden bekanntgcben .

Ortsgruppe Prag . Programm
laut Angabe ! — Wanderpro¬
gramm zu jeder Tageszeit zu er¬
fragen bei der Telephon - Automaten -
Gefellfchaft . Telephon Nr . 41041

(öffentliche Zellen ) .

Besuchet das neue Naturfreundehaus im Riesen¬
gebirge , Haus „Rosa " , 1080 Meter , bei den Stufen -
seitbauen . Fahrpreisermäßigung Freiheit —Petzer :
Autobus Pettirsch . Anweisungen und Auskünfte
bei

ARNO PUDERT
WerkzengmasdiinenlM

Warnsdorf

«ine Presse , welche sich, wenn - gerade in den Kram

paßt , auch zum Verteidiger d«r S i t t e n r e i n -

heit aufzuwerfen weiß . Man lache nicht ! Der

gleiche Verlag , in welchem das Witzblatt ,L e j -
d r e m" «vfcheint — ein Blatt , dessen Ordinärheit
von keiner europäischen Zeitschrift auch nur an¬

nähernd erreicht wird —, der gleiche Verlag bezich¬
tigte in seinen Blättern den Abgeordneten Dozenten
Dr . Stransky , der bekanntlich den Anstoß der

parlamentarischen Untersuchung gegen Stkibrny ge¬
geben hat , der Pornographie . Dr . Stran -
s k y besitzt in Brünn eine Druckerei , in welcher
im Rahmen einer sexualwissenschaftlichen Bücher¬
reihe , genannt „ A n t h r o p o p h Y t « i a " auch ein

Buch über „ Das Geschlechtsleben der Ja¬

paner " erschien . Mitarbeiter dieses Werkes waren
Professoren von europäischem Ruf , wie z. B. Prof .
Dr . Freud , der bekannte Begründer der Psycho¬
analyse .

Dr . Stransky , der begreiflicherweise die geschäft¬
liche Führung seiner Druckerei bereit Direktoren

überläßt , wurde also von der Presse des Heraus¬
gebers des . Jesdrem " der Pornographie bezichtigt
und bcantwartric diese Anrempclung seinerseits mit
einer Presscklage , die anschließend an die erstge -
nannte Sache gleichfalls heute vor dem Schöffen¬
gericht verhandelt wurde . Auch dies « Verhandlung
gestaltete sich recht kurzweilig , verfiel aber gleich¬
falls dem Schicksal der Vertagung , wie das bei
Presseprozessen schon einmal üblich ist. rb .

Sonunerfrisdie Weseritz ▼
herrlich gelegenes Naturstrandbad . Waldnfibe , nach Koo-
stantlnsbad ( 25 Min. zu FuO) . Reichliches , gutes Mittag¬
essen ab K& 6. —. Saubere Zimmer pro Bett und Tag
Kfi 4. — bis 5. —. Auslc. erledigt das Bürgermeisteramt .

zu fremd . Aber haß' mal auf ; das wird stch
gleich geben " . Bei diesen Worten öffnet sie ihr
Köfserwen und entnimmt ihm einen großen ,
glänzenden , roten Ball . „ Schau mal , Lottchen ,
was ich dir mitgebracht habe ! " Im Liu ist die
Kleine an ihren Knieen , sieht mit plötzlich strah¬
lend gewordenen Augen den großen roten Ball
an und streckt beide Händchen danach aus .

„Halt, " ruft die Mutter dazwischen, „ das gibt es

nicht . Lottchen , wie sagt man , wenn man etwas

haben will ? " — „ Danke ! Danke ! " jubelt das
Kind und streckt immer noch die Händchen nach
dem Ball aus . „ Nein , zuerst sagt man bitte, "
belehrt die Mutter das Kind , „ das weißt du

ganz gut " . Und nun sag ' mal schön „bitte , bitte " !

Doch Lottchen will nicht „bitte , bitte " sagen ; sie
will auf einmal auch den Ball nicht mehr haben .
Sie läßt die kleinen Arme sinken und beginnt zu
weinen . Wieder muß Tante Gretel eingreifen ,
muß versöhnen , muß trösten . Schließlich hält
Lottchen den roten Ball in ihren kleinen Händen
— aber von jubelnder Kinderfrcude ist nichts
mehr zu bemerken .

Als Lottchen am Abend schon in ihrem
Bettchen liegt , wird Tante Gretel — von Be¬

rus Hugendleiterin — von ihrer Schwester noch
gründlich über die richtige Erziehungsmethode
informiert . „ Ein Kind hat einfach zu gehorchen, "
stellt die Mutter unter anderem fest. „ Das gibts
doch nicht , daß einem so ein zweijähriges Ding
wie unsere Lotte über den Kopf wächst . Die hat
aufs Wort zu gchorchcu ; die nmß parieren , und

wenn sie das nicht tut , dann gibt ' s . . . " —

„ Was aibt ' s dann ? " fragt Tante Gretel sachlich.
Ihre Schwester wird etwas verlegen . „ Na , ich
geb' ihr dann halt einen ordentlichen Klaps, "
und nun völlig unsicher geworden setzt sie hinzu :
„ Was soll man sonst auch machen ? " — „Aller¬
dings, " erwidert Tante Gretel , „ da ist guter
Rat teuer , denn das Kind ist dir trotz deiner
Parier - Methode schon über den Kopf gewachsen . "
Empört , in ihrer innersten Mutterchre angegrif¬
fen , protestiert die junge Frau . Tante Gretel
läßt ruhig den Sturm vorübergchen , und ohne
auf erregt hingeworfene Worte ihrer Schwester zu
reagieren , fragt sie unvermittelt : „ Wenn es dir
nicht mehr mit einem freundliche » oder stren¬
gen Blick , mit einem liebevollen oder verweisen -
oen Worte gelingt , mit deineni zweijährigen
Kinde fertig zu werden , dann mußt du doch zu¬
geben , daß es mit deiner Erzichungskunst nicht
weit het , und daß dir das Kind irgendwie über¬
legen ist ! Wer ein Macht - oder Gewaltmittel
anwendet , um jemanden zu bezwingen oder klein
zu kriegen , der verrät damit immer , daß er im
Grunde genommen der Schwächere ist. Das gilt
vor allem in der Erziehung . Außerdem grenzt
es doch an Grausamkeit , wenn ein Erwachsener
seine größere körperliche Kraft dazu benützt, aus
ein kleines , wehrloses Menschenkind loszugehn . "

Die junge Mutter protestiert nicht mehr .
Allmählich tmrd cs ihr klar , daß cs ein besseres
ErziehunqSmittel für eine Mutter geben müsse
als die schlagende Hand . Erna Glahcr .

Erziehunosideal: Parteien ?
Bon Erna Glatzer .

Tante Gretel kommt zu Besuch . Herzlich
wird sie von ihrer verheirateten Schwester emp¬
fangen , und ehe sie noch recht den Mantel ab¬

gelegt hat , bringt man ihr Lottchen , das blond¬

lockige zweijährige Nichtchen , heran . „ So , Lotte ,
jetzt sag' mal Tante Gretel schön „ Guten Tag " !
Lottchen „gehorcht " nicht . Sic geht einige Schritte
rückwärts und schaut dann hinter einer Stuhl¬
lehne hervor die fremde Taute neugierig an .
Aber ihre Mutter läßt ihr für dieses stille Ken¬

nenlernen keine Zeit : „ Gleich kornnist du her
und gibst der Tante ein Händchen ! " Uebcr das

Kinderaesicht fliegt ein Schatten von Trotz . „ Ich
werd ' dir gleich helfen ! " Mit diesen schon dro¬

hend gesprochenen Worten zieht die Mutter das

Kind hinter dem Stuhle hervor , und schließlich
kommt es zwischen Lottchen und Tanre Gretel

zu einer formellen Begrüßung . Das Kind „gibt
Händchen " , aber die Mutter will zeigen , daß ihr
zweijähriger Sprössling auch schon knixen ' ann .

Also wird kommandiert : „ So , jetzt niach noch
einen schönen Knix ! " Lottchen hat aber keine Lust
dazu . Still und steif steht sie da und schaut im¬

mer noch mit großen Augen die neue Tante an .

Di « Mutter ist aufgebracht uiid entschuldigt sich,
dass, das Kind gerade heute nicht " Pariert . „Lass
mal' , " vermittelt Tante Gretel , „ ich bin ihr noch
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